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DIie Fuldaer Reise des sehr angesehenen un
hochwürdigsten Herrn Detrus Carala, 1SCNOIS

VO  z Irıcarıca un Apostolischen Nuntius,
(0/0)48) Adalbert etier Fulda*

DIie hochangesehene Familie der Fuldaer Moönche hatte viele Jahrhunderte
lang In Buchonien BD S Wohlstand ebenso WI1Ie durch Heiligkeit ıIn Blüte 5C-
standen. Zur eıt Luthers ber begann s1e, WI1e 117e die ungesunde Wiıtte-
rungs elınes schlimmen Jahres zerruttet, Zzuerst welken, dann erschlaiftfen
un: dem alten uhm der Vorfahren untreu werden. Denn die ScChHhan:  iche
Ehe des ruchlosen Deserteurs un die 1Ire eın akrıleg geschlossene Ver-
mählung, mıt der überreichen Mitgift VO  5 Lastern, hat ıIn der Kirche VOT em
dieses z  e] hervorgebracht: Sie stellten VOT Augen das eisple elner Freveltat
un: elnes ruchlosen Ehebettes, oder och weni1gstens VO  z Ausschweifung Je-
der Art und VO  a Ungebundenheit mıt dem Anschein VO  a’ Frömmigkeit bei Gde-
LECIL die den Ordenshabit nicht SANZ ablegten, w1e jener selbernhat-
te,; der, 2800)6 1n jeder Schlechtigkeit, Aaus einem Mönch eın Ehemann wurde. 50
verlielßen auch die Fuldaer Mönche allmählich die harten Wege eINes strenge-
FeNn Lebens, auf denen WIT doch sicher den wahren Freuden gelangen, un
trachteten nach dem, Was angenehm lst, jedoch den (Geist nach un nach
dreist VO  a den Kegeln der Zucht frei macht, un: S1e kümmerten ich nıcht
mehr Jänger das (jew1lssen oder wen1gstens den guten Ruf. S50 verfie-
len nicht LLUT die guten Siıtten, sondern uch die Gebaäude sturzten nfolge Je-
1ier Vernachlässigung ININEN, un die /Zahl der Keligiosen verminderte
sıch sehr, da{fs I1la  - ın der Fuldaer Klosterfamilie 1L1UT noch weni1ge Öpfe
zaählte, und diesen trotzdem für die Versorgung ihrer Zügellosigkeit die
sehnlichen Einkünfte un großen Guter nicht ausreichten. ehrere hte VEeI-

suchten, die Ordnung wieder herzustellen, aber die einmal eingedrungene
Freizügigkeit der Siıtten, die kein (Gesetz mehr über sich duldete, schüttelte
das joch leicht ab Fast In den nfängen dieses erfalls, 1me 1548, unter-
nahm Philipp Schenck Schweinsberg, der damals der Abte!i vorstand,
die Seinen zurechtzuweisen. Obwohl nıchts erreichte, da S1e trage un
die väterlichen Mahnungen verachtend erfand, hinterliefs wenı1gstens SE1-
1E  5 Nachfolgern das eispie elInes ruüuhmenswerten Versuchs. Im Fe 15722
un danach hat dann Abt Balthasar VO  a Dermbach, eın Mann VO  zD} hervorra-
gender Gesinnung un: ew1gen (GGedenkens würdig, einen welılteren Reform-
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versuch unternommen br fühlte, da{fs der Antrieh dazu den Vorstehern muiıt
der Erlangung der obersten Würde 1MmM Kloster eingegeben werde, WEeNnNn S1e
VOoO  a elıner prıvaten Aufgabe 7ADER eglerung berufen werden. Deshalb hat
staänd1g darauf edrungen, den traurıgen un beinahe schon endgültigen Ver-
fall der Abte1l beheben. Aber auch ihm fehlte das 11C I ie Adlıgen des
Landes, oröfstenteils Häretiker, un: die NIuhrer der Mönche verschworen
sich ih: uUun! ZWaANSCH ih: auf iıne höochst unwürdige Welse, das Land

verlassen un: auf die Kegilerung verzichten. Er ertrug dann mehr als
BE lang den harten Zwang der Verbannung muiıt Nn1€e vermıinderter an  arı
tigkeit un! wurde schliefslich, nachdem alle Irüubsal überlebt hatte, VO  a

Kaiser Rudolf I1 wieder eingesetzt. br hätte auch, noch spat, mıiıt Lob voll-
bracht, W as sehr frühzeitig längst sich VOTSCHNOLNLIME hatte, WenNnn nıiıcht
bald darauf AauUs dem Leben hätte scheiden mussen als eın GreIis, reich Jah-
1e  - gleichwie Verdiensten. Schlieflich hat Johan ernnNar‘ Schenk
Schweinsberg, der Abt VO  e Fulda nach jenem, nachdem als Gleichgesinn-
ter ZAUT keglerung gelangt War, die auch jetz noch innehat, sofort nach de-
InDel Antrıtt diese Reformgedanken aufgegriffen nd S1Ee ange 1mM Herzen des
Vaters enährt. Von den obersten Hirten der Kirche, ZUuUerst VO  ’ Gregor
dann VO Urban IIl wurde väterlich darın bestärkt, muit er Kraft darauf
edach se1ln, die Klöster, denen vorstand, wieder VO Unrat 711 re1n1-
gCcHh Unter den vielen päpstlichen Schreiben ıIn dieser Angelegenheit empfing

das olgende Juni1 1624
Papst Urban HGE Geliebter Sohn, Grufs un Apostolischer Segen! Eine

Streitmacht VO  z Soldaten ist die Stärke elInes Staates un der (‚arant des Friıe-
dens, solang jene das Gefühl für Gerechtigkeit un Ehre ın ihrem Dienst ıIn
der Zucht erhält. Sobald S1Ee aber Zügellosigkeit STa Manneszucht sich —

madßfsen, werden S1€e für die Burger viel unheilvoller als die Feinde. I)enn
diese greift INa  aD den affen un wirft Wälle auf, jene aber sıtzen fest 1
Innersten des Staates, un während S1e diesen tändig zerfleischen, werden
S1e auch noch auf Kosten der Allgemeinheit unterhalten. 50 oTOMS ist die Wiır-
kung der Disziplin, dafs, WEl S1e vernachlässigt wird, sich ZUuU Verderben
auswirkt, Was YASR Schutz bestimmt Wa  z Wenn I1allı beim Milıtär dagegen
Vorkehrungen reffen muds, dann darf INa  z bel den Mönchsgemeinschaften
geWl nicht unterlassen. DDenn die Ordensfamilien SINnd die Heerschar des
Himmels, die, mıt dem Schild des Glaubens un: dem Schwert der Liebe be-
waffnet, den Ansturm der höllischen Feinde abweisen und das eil der See-
len siıchern sollen. Wenn S1e sich aber der Arbeit der Trägheit, STa der
tötung dem Wohlleben, STa der Strenge den Vergnügungen hingeben,
dann besteht die Gefahr, da{fs ihr schlechtes eispie. HRE des BOsen
wird, die der Teufel mifsbraucht, die Seelen bésiegen un die Ke-
ligion anzukämpfen. da{fßs WIT u1ls doch LLUT selten CZWUNSCH sähen, solch
schwere Schädigung un: Entehrung des katholischen Namens beklagen!
Denn WIT fühlen u11ls über alle Ma{isen eruhigt, WenNnn abgefallene Häretiker
die Klöster miıt beifßßenden Wiıtzen verspotten un sıe, die Heimstätten der Hd
gend un Festungen der Bufße SsSe1IN sollten, höhnisch als Herberge der Schlech-
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tigkeit un: Zufluchtstätte der Faulheit bezeichnen. aäahrend WIT dies ıIn Er1in-
N rufen, WIT VO Brot der Iranen bel dem edanken, da{fs der
Jenst Christi unter uUuNseTeN Söhnen bisweilen entehrt wIird Es gehört
gAalZ besonders den iıchten Deines Amtes, aTlr orge tragen, da{fs
der Name der Fuldaer Mönche nıcht Ssch elıner oroßen Schuld VOT dem
schreckenerregenden Iriıbunal des ewıgen Richters /ABEB Anze1ıge geDraCc WEeTl-

den kann Wır en VeETNOIMUINECN, da{s ort die Verachtung der mönchischen
Institutionen und der €e17z der Ungebundenheit sıch eingeschlichen en
Bedenke, Was der Benedikt, der Begründer vieler eiligen Famıilien, VO

Dıir ordert. Schau auf ihn, wWwWI1Ie IDır VO Hiımmel Aaus aufträgt, nıicht länger
dulden, da{fs die monastische Disziplin dort zugrunde gerichtet wird Keıiıne

Schwierigkeiten sollen Dich aufhalten, keine Klagen Dich abschrecken. Kran-
ke heilen WIT uch ihren illen, selbst Wenn S1e dem Arzt drohen Ha-
ben S1Ee aber die Gesundheit wledererlangt, dann verwandeln S1e ihre Drohre-
de ın Worte des Dankes. Wır umfassen jene Abtei, die dem Apostolischen
Stuhl unmittelbar untersteht, miıt oroßer Liebe, da{fs die orge S1e den
vorzüglichsten ufgaben uUuNsSeTes Pontifikates zahlen soll Deshalb hielten WIT

für ANSCIHNECSSCIL, durch eın Apostolisches Schreiben Deine orgfalt anzuel-
fern, damıt INa  aD} Dich dort möglichst bald als den Verbesserer der Sitten un:
den Wiederhersteller der Diszıplin bezeichnen kann. Wenn diese Beinamen
Dir, der Du eın orofßes Werk 1ın Angriff nımmst, zunächst auch ein1ıge An
eindung zuziehen könnten, werden S1e och spater einem and wech-
selseitiger Liebe un eiInem TOS für uUuNseTe päapstliche Hırtensorge WEeTl-

den Indem WIT ich diesem Werk auffordern, werden WIT zugleich ın 1N-
ständigem Gebet die Na des HI (Geistes erflehen un! erteilen IJır ın oroßser
Liebe den Apostolischen >egen. Gegeben Kom bel Sta Marla agglore -
ter dem Fischerringe eic 1mM Jahr uNseTes Pontifikates.

Durch diese eindringliche Ermahnung wurde der fromme Abht wunder-
bar ermutigt. Obwohl durch dıie Worte der Papstlichen MayJestaäat sich VOI-

trefflich bestärkt e/ empfing doch VO Kalser Ferdinand IT eınen wWEeIl-
eren Ansporn SEINES Pflichtgefühls. Dieser wunschte namlich wI1e iImmer
dringend, da{fs innerhalb der rTrenzen sSeINES Reiches die Heerlager der Or-
densleute ihre Zucht bewahrten und durch Gebet un: pfier den Heerlagern
der Krieger Sleg un Triumph verhalfen. Dadurch geschah iImmer wI1Ie-
der, da{s die Kuchlosigkeit durch aufßerordentlic glückliche Erfolge nieder-
kämpfte Am Marz 1625 richtete den Fürstabt Johann Bernhard VO

Wien AaUS eıinen Brief, In dem muitteilte, habe Kenntnis VO  aD dem Päpstli-
chen Schreiben erhalten, un versprach ihm Aaus eigenem Antrieb allen
Schutz bel der Wiederherstellung der alten Zucht in der Fuldaer Klosterfami-
lie un:! auch für die Zukunft SO der Kaiser VO  a selner Seite un dieser be-
absichtigten Reform des Männerklosters. Die Kaliserıin Leonora versprach 1h-
rerseıts ihrem Erzkanzler Johann Bernhard, Abt VO  > Fulda, Uus dessen and
S1e das Diadem der Kaiserin mpfing, ihren Schutz für das andere Geschlecht
un für die Gemeinschaft der gottgeweihten Jungfrauen. Damit diese sich
künftig Fulda In der Klausur aufhalten könnten, mahnte S1e eindringlich,
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da{fs die LIEUE Einfriedung des Klosters errichtet werde. Aus diesen Schutzbrie-
fen ersah der Ahbht ZABE6 Genuge, da{fs für die rasche Inangriffnahme des Werkes
eın Gew1lssen bestärkt werde Uun! ıhm beinahe iıne Krone aufgesetzt werde.
Nachdem noch muiıt eInNnem Papstlichen Breve versehen worden WAar,
durch das ihm Urban yEER die Vollmacht erteilte, se1INe Klöster reformieren
un trafen androhte jene, die sich nicht scheuen würden, sıch seinem
orhaben wıdersetzen, hatte nıchts Eiligeres un Wichtigeres tun, als
VO sonsther iıne Gruppe vortrefflicher Ordensleute erbitten, mıiıt denen
die wahre Gottesverehrung un die guten Sitten nach Fulda zurückkehren
sollten. Er hielt aber für besser, diese Ordensleute VO  - einem Ort un: nıiıcht
AUS verschiedenen Klöstern herbeizuholen, damıit nicht die Ungleichen un:
nıcht einem (Irt Erzogenen auch 1U  e die geringste Meinungsverschieden-
heit ın Aufregung brächte, w1e das leicht geschehen pleg Für die tref-
fende Wahl brauchte nıiıcht viel eıt aufzuwenden. Es stand nämlich VOT

selinem Geist der gyute Ruf und der Wohlgeruch des Lebenswandels un der
Disziplin, 117e die das hochberühmte Schweizer Kloster des Gallus Al
lenthalben ın Deutschland bekannt Wa  e Er machte siıch also auf den Weg miıt
wenıgen ausgewählten Begleitern, die den geheimen Plan wulsten, un:
ohne allen fürstlichen Pomp; e reiste nämlich INCOgN1tO dorthin, wobei der
Gedanke dıie geplante Reform iıh über die Beschwerden der Keise hinweg-
TOSTtTete Von Bernhard, dem Abt VO  z Gallen un Fürst des HI Kömischen
Keiches, wurde ehrenvoll empfangen. Von ihm rhielt VOT dem SCNIE:
s1ieben Ordensleute, die bereits Gelübde abgelegt hatten, und zehn Novizen,
die nach Fulda mitnehmen sollte Johann ernhar: entdeckte jenem Abt
nichts, W as nıcht selinem ehrwürdigen Alter ZAULE: /ierde gereicht hätte, SEe1
HU, da{fs etwas ın der enannten Angelegenheıit unternahm, se1 CS; da{fs
KRatschläge un: Mahnungen erteilte. Als Johann Bernhard mıiıt einer großen
char; die VO  — den Gestaden der chwel7z für Fulda herbeigeholt hatte, ıIn
selIne eımat zurückkehrte, da War überzeugt, ıne kleine Gruppe VO  — eli-
210sen zusammengebracht aben, VO  a denen INa  zD} mıiıt Recht erwarten
konnte, da{fs noch viele ihnen folgen wurden. Denn die Tugend 1st Ja keines-
WCBS unfruchtbar, S1e 1 den ihrer Fruchtbarkeit ohl bewacht,
un: WenNnn nıcht die Ammenhände tehlen, die beli der Niederkunft le1-
ten Dagegen ist eın schwieriges Unternehmen, schlecht Gezeugte un:
schlecht Erzogene gleichsam ıIn den Multterschof{s zurückzubringen und, mıt
einem Wort gesagtT, reformieren. Denn die Ungebundenheit oder Au
gellosigkeit der Sitten erst oTOMS geworden ist, dann ertragt S1e nıicht leicht den
Kindheitszustand der Keligıon un das Knabenalter der Zucht Daher fuüuhlte
Abt Johannes Bernhard, als mıiıt der Reform den Anfang machte, die ast
des höchst schwierigen Werkes und stöhnte auf. Denn dem Töpfer, der alle
Tongefäfse YVABER Zierde PE bilden begehrte, wıdersetzten iıch ein1ıge VO  a ihnen,

als ob S1e vorzögen, für Unreines dienen. Aber der fromme Abt
laubte, da{fs INa  z es versuchen musse, damit trotzdem ın ihnen der Geist
der Ordensprofe: w1e eın Schatz ın tonernen (Gefälsen ewahrt werde. Und
deutlich erfuhr 3 D da{s @954 das, Was uns Kräften fe  tl ZUEF rechten eıit
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un: Z Genuüge ersetzt durch das unwandelbare Gesetz se1iner Vorsehung.
ILheser ugte nämlich, da{fs inzwıischen Urban VUIL., dem die stellvertre-
tende Fursorge für den TEeISs übertragen hatte, den Petrus Aloysıius Carafa,
Bischof VO  zD Iricarica un sSe1IN ega 1ın der Gegend Rhein uUunı! den be-
nachbarten deutschen Gebieten, Ta selner oberhirtlichen Gewalt seliInem
Legaten für Fulda bestimmte, damıiıt dieser dort iıne apostolische Visıtation
abhalte und den Fortschritt der begonnenen Keform ıIn Strenge un:! zugleic
1ın voranbringe. 50 ber aufßerte sıch der Papst iın seiInem Schreiben
an JL Ehrwürdiger Bruder! Grußfßs un: Apostolischen Segen! Wir

wunschen sehr, da{fs ıIn dem Fuldaer Kloster des Benediktinerordens die Kır-
chen- un Ordensdisziplin dort, S1e zusammengebrochen lst, wleder-
hergestellt werde, un S1e erhalten geblieben iSst, gefestigter orüuüebe Aus
eigenem Antrieb un! nicht auf Drangen elıner unls In dieser acC vorgetrage-
1iE  a Bıitte hın, sondern aufgrun uNnseTes sicheren Wiıssens un: reiflicher
Überlegung un! AdUus der Fülle Apostolischer Vollmacht tragen WIT Dır
Bruder, auf dessen Unbescholtenheit, Ireue, lugheit uUun! Eifer für die katho-
lische eligion WIT sehr 1m Herrn vertrauen, Hr dieses Schreiben auf und
befehlen I: da{fs IDu als un: des Apostolischen tuhles Delegat das
vorgenannte Kloster sowochl aup wWI1e l1ledern jedoch LLUT einmal
mıt unNnseTer Autoritaät visıtıerst und reformierst un ber selinen Zustand, (G@-
wohnheiten, Lebenswandel, Sitten, Kıten un: Ordenszucht 1mM SANZECN wI1e
auch 1mM einzelnen sorgfältige Nachforschungen anstellst. Indem {[Du Dich
die Lehre der Evangelien un: Apostel, der hl anones un der allgemeinen
Konzilien, besonders die Dekrete des Irıdentinums, die Überlieferun-
SCcmH der ater, die regulären Brauche des Klosters un: des (Irdens haälst,
die durch die Apostolische Autoritaät bestätigt worden sind, sollst Du all das,
W as eiıner Änderung, Berichtigung, Verbesserung, Zurücknahme oder auch
elner ganzlichen Neueinrichtung bedarf, reformieren, aändern, verbessern un
auch 1E  e einrichten. Das Bestehende, das den hl Canones, den Dekreten des
Iriıenter Konzıils un: den vorgenannten Instituten nicht wilderspricht, sollst
Du bestätigen. Alle Mißbräuche sollst Du beseitigen, gyute un: lobenswerte
Einrichtungen, VOT em den göttlichen Kult, die monastische Disziplin Uun!
die Beobachtung der Kegeln sollst Du: S1e ın Wegfall gekommen Sind, auf
gee1gnete Welise wiederherstellen. Wenn Du indest, da{fs manche iın manchem
iıch verfehlen, sollst Du S1e gemä den kanonischen Sanktionen un: den AN=-
ordnungen der Ordensregel bestrafen un zurechtweisen: Jle Wıder-
setzlichen un: Rebellen und jene; die ihnen irgendwie Hilfe, Kat un: Beitfall
gvewähren, sollst Du HTG kirchliche Zensuren, trafen un andere gee1gnete
Heilmittel Jurıs eTt facti zwıngen un noötigen; anderes, Was hinsichtlich des
vorher Gesagten notwendig oder irgendwie nutzlich ist, sollst Du dUSSPTE-
chen un: Uurchiuhren Hinsichtlich all dessen 1mM anzen un: 1m einzelnen
erteilen WIT IDır hiermit volle, freie un: welıte Vollmacht muıt Apostolischer
Autorität|]. Deshalb tragen WIT den geliebten Söhnen Jjenes Klosters, dem Abt,
den anderen UOberen, wI1e immer S1e genannt werden, ebenso den öonchen
un:! all jenen, die angeht, auf, da{fs S1e [ dır In allem Vorgenannten bereitwil-
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lg folgen un gehorchen. Deine heilsamen Mahnungen un Befehle sollen S1Ee
demutig annehmen un getreu erfüllen sıch bemühen. Anderntfalls werden
WIT das Urteil oder die Strafe, dıie { Iu rechtmäßig die Rebellen S
sprochen oder festgelegt hast, bestätigen un werden 1mM Auftrag Gottes dafür
SUTSCN, da{s diese bis 7AEB ANgSCMESSCHECN enugtuung unbestechlich vollzogen
werden. Wır wollen aber, da{fs Du, WE Du ZEeWI1SSE wichtige Dıinge bel dieser
Visitation entdeckt hast, diese SOWI1E alle Informationen, die darüber geben
sind, mıiıt Deinem Slegel verschlossen schnell wI1e möglich Uns zuschickst,
damıt WIT ach reiflicher Überlegung entscheiden, W as darüber festzulegen
ist. Non obstantibus eic Gegeben Rom bel Sta Marıa agglore unter dem
King des Fischers 15 Maı L62Z. 1mM Jahr Nnseres Pontifikates.

Nachdem das Papstliche Schreiben dem Legaten übergeben un: derD
Abt durch einen Brief ilends über dessen bevorstehende Ankunft unter-

richtet worden WAar, ustete sıch jener üır die KReise, dieser für den gyastlichen
Empfang Aber beide mischten un: mäßigten gleichsam diese orge durch
die Freude darüber, da{ß S1e eın eiliges Werk and anlegen un sich dabe!
helfen durften Der für die Keise bestimmte Jag WarT der Juni. Nachdem
INa  > das hl pfer gefeiert un die Gebete verrichtet hatte, die den Reisenden
V  e CGiott (Giutes rflehen sollen, verliefs Petrus loysius Carafa mıiıt wenıgen
Begleitern AdUus se1iner Familie (Hausgemeinschaft Lüttich, miıt dem Schiff
nach V1ISe fahren, während den übrigen befahl, Ufer entlangzureıiten.
Den Nuntius begleiteten ein1ge Kanoniker der Hauptkirche Gt Lambert SOWI1IE
andere, ihn ehren un 1ne Aufmerksamkeit erweısen, unter ihnen
Franziskus Uranus, der Abt des Klosters V1se, der ih gastfreundlich aufnahm
un reichlich bewirtete. Am anderen Morgen bestiegen WIT alle frühzeitig die
Pferde, un: nachdem der Nuntius den Freunden, die uns dorthin begleitet
hatten, Lebewohl gesagt hatte, rıtten WIT welter nach Jülich. Dort fanden WIT
vorausgeschickte Keıliter VO dem königlichen Orps des Marıus Capecius,
eiınes Neapolitaners, dıie die Flanke des Nunthus AILE diese unsicheren (Irte
schützen ollten Am folgenden Tag erwartete un  CN A and elıInes aldes, der
oft Räubern un: fein:  ıchen Holländern als Unterschlup diente, dasI
Korps mıt lautem Hörnerklang un: rngsum heranstürmenden Ptferden [Jer
Fahnenträger orüßte den ankommenden Nuntius, un: dann nahm unls das ın
wel Abteilungen geteilte Korps 1ın die Mıtte un: geleitete unls nach Berg-
heim, eın Standort WAaLl, während der Kampf ruhte Der Befehlshaber Ma-
1US Capeclus WarTr zufällig abwesend un:! hielt sich ın Brüssel beli dem Durch-
lauchten Fursten auf Aber TIThomas Ferrarla, der als eın Stellvertreter das
KOrps befehligte, kam dem Nuntius AdUus der enun bewirtete ihn
darüber hinaus mıiıt einem Mahl, das keineswegs das harte LOS der Soldaten
widerspiegelte. DDafs 1UTr VO  > Oldaten kam, verrieten die Irompeten, die
die Bläser während der aAaNzZzen Mahlzeit bliesen. erselbe Reiter WarT uch
SCT Begleiter Nachmittag bhis fast nach öln Als freigebig entlassen
worden Warl, War sofort der Wagen des Ilustren Fursten Franz VO Lothrin-
Cn Z Stelle, Bischofs VO  a Verdun un: obersten Dekans der Kathedralkirche
VO  a öln Von dort ıIn die hineingeführt un beim EINZUg durch das Ga-
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lutschiefßen der Soldaten begrülst, en WIT den tfolgenden Jag geruht. Je-
doch WarTr diese Ruhe für alle reich Geschäftigkeit. Denn der Legat 1efs die
Ehrenbezeugungen der Kölner Freunde L dazwischen auch das Geschenk
des Senatorischen Weınes, das VO  aD den Konsuln überreicht wurde; sprach
auch Urteile ıIn Rechtsangelegenheiten un gewährte dem ih: besuchenden
Dekan un den ersten Kanonikern eıt AAGB espräch. Vor em aber schick-

den Johannes Baptısta de Ninis, eınen Peruglaner, Apostolischer Proto-
NOTAaT un:! se1ın Auditor, ach Bonn dem Erzbischof un Kurfürsten Ferdin-
an damit diesem VO  zD} dem nahe gelegenen Ort Aaus Bericht erstatte, ihm
die alte Hochachtung bezeuge un auch den Fürstbischof VO  z} Osnabrück, Jo-
hann Franciscus Graf VO  - Warttemberg, orüße | ıe übrigen Mitglieder der Fa-
milie des Legaten damıt beschäftigt, das Schiff, miıt dem I1la  a rheinauf-
warts nach Maiınz un:! VO dort mainaufwärts nach Frankfurt reisen wollte,
auszurusten, indem S1€e ProvJant un das notıge Gepäck dorthin brachten. @7:
gCnhn en kehrte der Audıiıtor VO  - ONnnn zurück mıiıt einem Mann, der als BE*
heimer Kat 1M Dienst des Kurfürsten stand Nachdem dieser 1MmM Namen sSe1INES
Herrn den Nuntius nach Oonn eingeladen hatte, behandelte mıiıt ihm 1ine
wichtige Angelegenheit. Am anderen Jag, nicht ange ach Sonnenaufgang,
fuhr die Famıiılie mıiıt dem Schiff VOIaUs, aber In elner sehr langsamen un!
schwierigen Fahrt, SscCch der starken Stromung des Flusses, ın den sich ctan-
dige Kegenmassen un die benachbarten Flüsse un kleineren Bäche
hatten. Der Nuntius dagegen empfing ın den Morgenstunden drei Benedikti-
neräbte und sah ich dann den Bau der Kirche d die der Kurfürst Ma-
ximiılian VO Bayern ın der Stadt den Patres der Gesellschaft Jesu aufs präch-
tigste errichten liefs, un: die schon fast bis ZU Dach ferti1g Wa  < Dann fuhr
mıt dem agen des Fürstbischofs nach onnn In einem Dortf nahe der Straise
entwaffneten dessen Soldaten, die SsCh der Ankunft des Legaten un
selner Sicherheit ın die mgebung VO  a Oonn ausgeschwärmt 30 ZWO
Räuber auf Pferden und üuhrten S1Ee gefangen fort, der gleichen Zeıit, als Je-
1ieTr dort ankam. Miıt der Beute beladen, gaben S1e ihm das Geleite, fast einen
Iriıumph eiernd un! ihren Mutwillen treibend. Als der ega iıne Stunde
VO  a ONn entfernt WAär, kamen ihm wel andere Wagen e  egen, un! der
vornehme Adlige VO Hof nahm ihn 1ın Empfang un führte ihn ın die
un: In das Haus, das für die Legaten un die (GGesandten der Fürsten be-
stimmt Wa  - Für den anderen Tag rhielt die Familie den Auftrag, wieder mıiıt
dem Schiff nach Andernach vorauszufahren. Inzwischen besprachen sıch der
Legat un der Kurfürst miteinander. Schliefslic löste eiıne mıiıt königlicher
Pracht hergerichtete Tafel das espräc ab An dieser nahmen der Legat un
der Kurfürst VOT uUurpurmen Vorhängen Platz:; während ine orofßße San VO  z}

Adligen herumstand. An beiden Seiten zunächst salsen der Fürstbischof VO  -

Osnabrück un die Weihbischöfe VO  aD öln un Paderborn, dann auf der
einen Seite drei Leute AaUuSs der Familie des Legaten, auf der anderen vornehme
Adlige Aaus jenem Land, dessen ahlen damals ın ONnnn abgehalten wurden.
Nachdem die Tafel aufgehoben worden WAaIl, führte der Kurfürst den Legaten
In seine Wohnung zurück. Da die Reise nach Andernach ungefähr s1ieben
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Stunden ıIn Anspruch nahm, kam bald darauf den agen herab un:!
verabschiedete sich VO dem Abreisenden. Z Schutz des Legaten e1-
nıge kKeıter vorausgeriıtten, die die Macht VO  > Wegelagerern, S1e die
Straie besetzt halten sollten, rechen oder S1e vertreiben sollten. Andere Sol-
daten folgten dem Legaten unmittelbar, un ware es sicher un nach
Wunsch verlaufen, WenNnn LLUTr der Rhein nıicht ber die Ufer DetreteN ware.
Denn dieser WarTr angeschwollen un hatte die Uferstraise den chıffen über-
lassen un S1e den Wagen WESZCHNOMMEN. Deshalb konnten diese wel Me!I1-
len VOT Andernach nıcht weiterkommen. 50 mulßfste der Legat ich VO  D den
Oldaten Pferde leihen un: mıiıt den Seinen YADBE Stadt gelangen. Dort War

I1a  a’ mıiıt einer unvorhergesehenen Abendmahlzeit zufrieden denn mehr
wurde ın tiefer Nacht VO  m} der Famiıuilie des Legaten nıcht und über-
1efs ich muüde VO  a der Reise der uhe In TEL Tagen gelangten WIT dann
nach Maınz, da der KRhein die fer überspülte un: die Pferde, die das Schiff
ZOgCNH, au  1e ber War eın schöner Zeitvertreib, sehen, wI1e e1|
Uferseiten VO Hügeln umsaumt un VO Weinbergen, epflegt un

zahlreich, da{s INa  } den Eindruck hat, da{fs nirgendwo der Weıin miıt dem
Wasser gastlich zusammenwohnen könne, oder das Wasser zwıschen dem
Wein unschuldig dahinfliefsen könne. Man erDlıc auch auf beiden Seiten
zahlreiche Dorter un: Städte (Warttürme für die ege und Bewachung der
Weinberge), VON denen viele DEr e ihre Namen die Zeıten VO  , Caesar un:
[Irusus bezeugen. Mitten 1 Rheıin liegen mehrere Inseln. Von diesen hat
eiıne, neben der Bacharach (wegen der Vortrefflichkei des Weıns glaubt
INd E1 diIid Bacchi, Altar des Bacchus genannt worden) ıIn Gebaäude,
dem vordem die Gattinnen der Pfalzgrafen VQ} Rhein \VAQIE ihrer Niederkunft
hinzogen, damıit die Zzarten Herren, die S1e dort gebaren, eher mıiıt dem dienen-
den Wasser als mıt dem Land ın Berührung kommen sollten. In Maınz N
nerten abgegebene Briefe des Abtes VO  Z Fulda daran, da{fs 1n Seligenstadt Wa-
gCcn auf un1ls warten wurden. Deshalb hiefßsen WIT den Rhein hinter uns, fuhren
mainaufwärts und gelangten Vigiltag der Apostel Petrus un: Paulus ach
Frankfurt. Hıer wurde eın anderes Schuiff gemietet, da die Bürger VO  z Frank-
furt den Kölner Schiffern die Weiterfahrt verbieten. Am Festtag feierten WIT
den Gottesdienst ın der Kirche der Karmeliter, brachen dann ach Seligen-
stadt auf un kamen IL  u Mitternacht ort DIie spate Nachtzeit un
das Bedürfnis nach Schlaf hatten den Ab:t dieses (Irtes der Überzeugung
gebracht, da{fs 1U keine Gäste mehr erwarten selen und da{s das Haus 98 SE  —

noch den Nachtvögeln offenstehen werde. Daher hatten alle schon ein1ge
Stunden geschlafen; als S1e aufgeschreckt oder noch schlaftrunken V(c>  aD} uNse-
LeTl Ankunft hörten, hefen S1e uns entgegen und brachten eiligst herbei, W as
VO  a der halbverzehrten Abendmahlzeit noch übriggeblieben Wa  - Dabe!i ent-
schuldigten S1e sich Cn ihrer wahrscheinlichen Annahme. Unter ihnen be-
fand sich der Pater Jo. Reinhard Ziegler, der kurz AYAQ) VO  aD} Kom zurückge-
kommen WAar. Dieser WarTr VO  a dem Schlo{fs Aschaffenburg 1MmM Auftrag des
Mainzer Kurfürsten, dessen Beichtvater Warl, gekommen, umn den Nuntius
nach dort einzuladen. Und da WIT mıiıt diesem bei der Abendmahlzeit lange
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das espräc fortsetzten, wurden WIT bereits die Morgenroöte erinnert.
Aber diese hat nıemand VO  D' uns jenem Tage gesehen, da 1NSsSeTE Augen
durch den Schlaf, der der Nacht fast nachfolgte, etaäubt Als WIT bel
mehr als vorgerücktem Tageslicht rwachten, erfuhren WIT durch einen Brief,
der AdUus Frankfurt gekommen WAar, da{fs die agen des Fuldaer Fursten bald
eintreffen wurden. Deshalb wurde der Besuch be1l dem Mainzer Kurfürsten
aufgeschoben, un mıt drel Fahrzeugen traten WIT eraden Wegs die Keise
nach An diesem Tag kamen WIT durch Dörter, die 1997 ® Feuer teils
vollig zerstort, teils halb ausgebrannt Ich moöchte S1e als die Überreste
eINeEes durchziehenden Gewitters bezeichnen, nicht eINes ngriffs VO  aD a
ten Wenn doch VO  aD} Oldaten reden ware, dann hätten S1e Feinde
un: ächtige den Blıtz geschleudert, aber nicht Freunde un: Friedsa-

egen en! fanden WIT 1n der Stadt elnhausen VO  > den C®
schickten Leuten des Fuldaer Fursten es vorbereitet. Bevor INa  zD iıch jedoch
Z Abendessen niederliefs, baten Ordensleute AdUus dem Franzıskanerorden
den Legaten, mOge dıie Kırche, die S1e 1IrC VO  aD} spanischem Militär
(es 300 oldaten als Besatzung dort) ıIn derselben Woche VO  z den
Haeretikern als Eigentum für sich beansprucht hatten, 111e  = weihen un! dem
hl | henst zurückgeben. Diese Verzögerung hätten WITr uns kaum erlauben
dürfen, da für den folgenden Tag VO Fuldaer Fuüursten uULSeTEe Ankunft 1n
Neuhof bestimmt erwarte wurde. Deshalb weihte der egat, bevor abrei-
ste, In der Lagerkirche Salz un Wasser, un! nachdem S1e richtig gemischt
hatte, uDerlıe S1e jenen Urdensleuten, damıiıt S1e selber die Kirche reinıgten
un: weihten gemä Erlassen der Papste, die diese kErlaubnis ihrem (Irden
gestehen. Daraufhin suchten WIT die Kirche auf, die eın geraum1ges un! Be?
schmackvolles Bauwerk darstellt, un: WIT reuten unNns, da{fs ihre besitzergrel-
fung erfolgen konnte einem Ort ın dem damals auch nicht 1ne einz1ıge ka-
tholische Familie übriggeblieben Wa  $ Den abreisenden Legaten begleitete der
Kommandant miıt einıgen Oldaten fast wel Meilen weıt. egen Mıttag ka-
I11E  z WIT ıIn 1ne Stadt des Grafen VO  - Hanau, eın vornehmer Adliger VO

Hof des Fuldaer Fürsten und dessen atgeber den Legaten seiner glück-
Lichen Ankuntft eglückwünschte un: ihm mıiıt beredten Worten die uldi-

SeINES Herrn überbrachte un ihn mıt einem prächtigen ahl bewirtete.
Am Nachmittag gelangten WIT dann fast bis Z (Irt der Visıtation, nämlich
Z 0B Burg ın Neuhof, iıne Meile bis Fulda Und we:il ıIn der Kirche jenem
Tag die jJahrliche Feier den Besuch der ungfrau bel der hochbetagten un:
schwangeren Elisabeth erinnerte, sahen WIT darın erfreut eın gyunstiges Vor-
zeichen für den Verlauf der Vısıtation. /uerst kam dem Legaten der Pa-
ter Oswald Hegweın VO  a der Gesellschaft Jesu mıt ein1gen kKeıtern entgegen
und meldete nach Begrüfßung un Huldigung, da{fs der Fuldaer Abt, dessen
Beıichtvater WAär, bis Z A R nahen Grenze sSeEINES Gebietes dem ankommenden
Legaten entgegengeeilt se1 Als 198028  aD dort angelangt WAar, empfing jener; VO  -
einer grofßen Anzahl VO  - Adligen un! Hofleuten umgeben, den Apostoli-
schen Gast mıt allen Anzeichen der Willfährigkeit un der Liebe, und SOWI1IEe
S1e die agen verlassen hatten, sprachen S1Ee abwechselnd un begrülßsten sich
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sehr zuvorkommend. Darauf fuhren die beiden gemeınsam ın einem agen
weıter, während die anderen teils vorausrıtten, teıils ın vier agen folgten
Aber 1m ersten Dorf machten WIT zwischen Hunderten VO  - aufgestellten Sol-
daten kurz halt, während 115e die Reihen der Wagen un Pferde Leute hin-
durcheilten, die Gefäfle miıt Weın un: Suüßigkeiten brachten, den [)urst
stillen. Und dort, VT dem militärischen Aufwand, wetteiferten Deutsche un
Italiener höchst freundschaftlich 1m Iriınken. ngefähr nach eıner Stunde
SCn WIT zwiıischen noch jel mehr Soldaten In die Burg VO.  — Neuhof e1n,
während VO allen Seiten die militärische Begrüfßung erdröhnte. In der Burg
haben WIT nichts gefunden, Was Ul nıicht eıinen fürstlichen Gastgeber wıder-
spliegelte. Denn 1n den immern auf den Tischen fanden WIT wlieder ın orofßen
siılbernen un: miıt Gold überzogenen Gefäflen Weıin un Süßsigkeiten er Art,

ein1ge VO  z uns wleder hätten zugreifen wollen Del Begınn der Dunkel-
heit nahmen WIT einer reichlichen Abendmahlzeit Platz und ruhten uUu1l$s

dann ıIn elıner sehr ruhigen Nacht AdU!  N kınen Jag lang hielten WIFTr uUus ın Neu-
hof auf, damit inzwischen ın Fulda die Visitation angekündigt werden sollte
Z diesem /weck wurden den Iuren der Hauptkirche un! der anderen
sakralen Gebäude SOWI1E den Toren des Schlosses Plakate angeschlagen,
die mıiıt dem großen Siegel versehen un folgendes ankündigten:

DPetrus OySius Carafa, ÜIFC (ottes und des Apostolischen Stuhles (Sna-
de Bischof VO  - Irıcarıca, Nuntius Sr Heiligkeit des Papstes an VE für
das Gebiet Rhein und das untere Germanıien mıiıt der Vollmacht eiINes Le-
gaten spezie delegiert eic entbietet dem Hochwürdigsten Abt, dem Hochw.
Dekan, den röpsten, Kapıtularen un: übrigen önchen un der ANZEN Fa-
milie des Fuldaer Klosters Grudfs 1m Herrn.

(Mit väterlicher Liebe umfa{fst HI Vater an 1EER den höchst edlen
(Irden des hl Benedikt, zumal ıIn Deutschland, der schon se1it vielen Jahr-
hunderten In Blüte steht Seine besondere Liebe oilt der Fuldaer Abtei, eiıner
Tochter der ersten Liebe, die innerhalb des (Irdens 1ne besondere Wertschät-
ZUNS eniekst. Diese Liebe hat ih: aufgefordert, euch die Pflichten des Va-
ters aufs 1EUE offenbarzumachen, damıt ihr wWw1e neugeborene Kinder nicht
länger Milch VO  - seiner Brust verlangen müßst, sondern VO  a} der Fülle seliner
Liebe gestillt werdet un: wieder vVvollendeten Männern ruNnmMvVvo heran-
wachsen könnt. Er we!1ils näamlich, da{fs die Kiınder der Kirche oft VO  a der Veral-
terung ihres Geistes verjJungt werden mMuUussen un da{fs jene, dıie dem alten
Menschen herabgeglitten SINd, zuweilen dem Mutterschof{fs zurückgegeben
werden mussen, damıit S1e eın Gebilde und iıne HELE Kreatur werden.)
Daher hat oft selinen Sinn darauf gerichtet un: vorbereitet, da{fs jene wI1e-
derum gebaäre, bis ın ihnen Christus Gestalt annımmt. Durch dieses Amt des

Vaters bringt die alte Zuneigung selner oberhirtlichen Liebe YABE

Ausdruck. Und nichts anderes hat jetz miıt der Fuldaer Abte!i VOT. Indem
unls den Auftrag Z Vısıtation übertragen hat, WO ST da{fs TIrC. uns aTiur
orge werde, wWwenn etwas Tugend hinzugefügt oder etwas Un-
vollkommenheit WESSCHOINLNEN werden mu{fs Wır bringen also euch gleich-
Salmlnlı eın Herz und selne Arme ZAUE Umarmung, Z Erweilis der Liebe Und
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für die Pilege der achkommenschaft vergegenwartıgen WIT euch hier
gleichsam den abwesenden ater, indem WIT der Aufgabe der Visitation uns

unterziehen. DIie Tugend pfleg oft wleder entstehen un A Glanz der
fruüuheren Jugend zurückzukehren, wenn S1e Absterben ist un ıIn Vertfall
geraten ist. ber S1e jeg' egraben, Wenn S1e der Schar der Eltern entbehrt
un WEeNn ihr die Hebammenhände VO  > Vorstehern tehlen, die bei ihrer Ent-
bıindung heltfen können. Wenn bei uch die Tugend Altersrunzeln ANSCHNOML-
1NeN hat oder WEeNn S1e Was WITr nicht glauben schlaff geworden ist, uUun:!
vielleicht OS sterben begonnen hat, dann soll kein Erzeuüger fehlen un:
keine helfenden Hände für iıne glückliche Neugeburt. Dafür hat

ater orge/da uns mıt der Autorität eINes Legaten un einem
besonderen Päpstlichen Schreiben versehen /AdER Vısıtation hoch-
vornehmen Familie hierherzukommen befohlen hat

Daher sCch WIT JA Lob un: ZUT hre des allmächtigen Gottes, 7ADOG

ler der hl Multter Kirche un des beruhmten (Ordens des hl Benedikt Euch
insgesamt un: jedem einzelnen die Visitation d. die WIT Juli In dem
Fuldaer Kloster, das den übrigen vorsteht, beginnen un: mıiıt Gottes
anderen Wohnsitzen fortsetzen werden, wofür WIT auch bestimmte Tage fest-
setizen werden. Unser Verlangen geht nach nichts anderem, WEl WIT die
Wohnungen Klosterfamilie besuchen, als da{fs ın ihnen jener hebliche
Duft des Lebens un:! der Disziplin wleder weht, womıt kuer Orden den
AaNZEN TEeIS un: Uure höchst angesehene vornehme Fuldaer Abtei SAaNZ
Deutschland ın den VeErgaNsCHEN Zeiten TG ihren Wohlgeruch jeder Art
VO  Z Frömmigkeit erwarmt Uun! angelockt hat. [Damıiıt WIT dies leichter un! G1-
cherer erreichen können, mahnen WIT euch ın Christus eliebte, den Hoch-
würdigsten Abt, den Hochw. Dekan, die Pröpste und die anderen Vorsteher
der Klöster der Fuldaer Abte!] väterlich un:! egen euch mıt der Vollmacht des
Legaten auf, da{fs Ihr innerhalb drel Tagen VO Tag der Veröffentlichung oder
des Anheftens dieses Schreibens die Iuren der Fuldaer Kirche alle Akten
un: Dekrete, WEeNn solche bel ihren Visitationen VO  a früheren Legaten des
Apostolischen tuhles, die VOTI un1ls kamen, vorgelegt oder promulgiert WOT-

den SINd, 19388  CN bringt un: vorlegt un Ul  CN ihre Statuten, Kıten, Einrichtun-
sCcmh, Privilegien, Lasten VO  a Verpflichtungen, die auf en un: jedem einzel-
1ien ruhen, u1ls kund macht Schlieflic mussen S1e auch Glaubens uns

die Hand geben, W as 7ADER Mehrung der Ehre Gottes, Zu größeren Schutz
der Klöster und Ordensleute un: deren /Zierde dienen scheint, damıt die
Visitation jenen Girad der Vollendung erreicht, der eUTeEeN en, Adel,

Fuldaer Kloster zukommt, da{fs nach dem Urteil aller gesagt werden
kann, da{fs dieses unter allen anderen Klöstern Deutschlands einen Vorrang
nicht 1LLUrTr hinsichtlich des Alters sondern auch Tugend einnımmt. Wır fle-
hen 7U Vater der Barmherzigkeit un:! ZAUB e75a: allen Irostes, da{s miıt
dem dUSSCSYOSSCHEN sSEINES Namens VO Himmel her die Herzen jedes e1IN-
zelnen überschütte, damıit allen das Joch elInes freieren Lebens morsch werde
angesichts SEINES Ols un das andere Joch der eligion SUu un: die Bürde
eicht. Damıit jedoch alles heilig un ma{svoll verlaufe, obgleic ich ber die
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Ireue un! Unbescholtenheit keinerlei 7 weiftel habe, we!il WIT daruber oft
schon Erfahrungen emacht aben, verbieten WIT och Adus Ehrfurcht VOT

den Dekreten der Hl anones un des Konzils NC}  a IrTıient unter der Strafe des
Anathems streng, da{s S1e einem der Keligiosen Geschenke anbieten, un da{s
die Aaus uUuNseTeTr Familie Geld oder irgendein eschen. unter welchem Titel
auch immer während dieser Vısıtation erbitten oder WEeNll freiwillig SCn
ben wird, anzunehmen sCch Sie sollen vielmehr miıt uns mıt der mäfsigen
Ordenskost zufrieden se1ın, die vgemä den Vorschriften der al anones VO  z

dem Bedürfnis bestimmt wird, nıcht VO  a der ust Gegeben AaUs der Burg
Neuhof Juli 162

Als der Sonntag angebrochen Wal, kamen WIT miıt fünf agen, während
Keiter muiıt Irompeten vorausrıtten, nach Fulda, WIT erwarte wurden.
Vom Eingang Z Vorstadt unı:! dann 115e die selbst his A DE Schlofs
des Fuüursten WIT eın hebliches Schauspiel. 71 beiden Seiten
WIT begleıtet VO  - Fufissoldaten, die 1mM Schritt folgten, VO denen jeder der
Muskete ewehr einen angezüundeten Zunder mug. Die meılisten ıIrugen die
gleiche Uniform, ber auf der eınen Seite durch Irommeln, auf der —

deren durch entfaltete Fahnen sehr schön unterschieden. Die ersten Stimmen
VO  - Gratulanten kamen VO  =) unschuldigen Kleinen ın weilßen Kleidern, dıie
heblich deutsche Verse singend dem Legaten mıiıt Fähnchen entgegenkamen.
opäter, den Iuren der Kirche, S1e den ersten Unterricht 1m christlichen
Glauben erhielten, Warlr die ar jener noch dichter, die 1 Takt singend dem
ankommenden (Sasct (Gutes wuüunschten. Weiter befanden sich AdUus dem ymna-
S1UmM der Jesuıiten verschiedenen Plätzen der adlige Junge Leute,
Glückwünsche auszusprechen. Drei Keiter, auffallend durch Waffen un
Wehrgehenk un den Kopf mıt einem bunten Helmbusch geschmückt, die die
drel Fürsten des himmlischen Heeres darstellten, rıtten den Wagen heran
unı sprachen olgende Begrüßungsworte:

Die drei rzenge Michael, Gabriel un: Kaphael richten Begrüfisungsworte
den Nuntius.)
Auf dem Marktplatz kamen andere ausgewählte Jugendliche, auffallend In

der alten Kömischen Toga, als Redner AdUSs den Toren der Khetorik heraus, un!
indem S1e die alten elster der Beredsamkeit nachahmten, spendeten S1e fol-
genden Beifall

Als Kedner traten auf: Tulhius Cicero, (Crassus, Antonius, (Z3=
tull, Piso, Hortens1ius, Serv. Sulpitius.)

Anr einem ogrößeren Platz der Stadt ı(rug ıne Schar VO  z kleineren ugendli-
hen froh ihre wohlgeordneten Worte 1n teils freier teıils gebundener ede VOT.

Den Anfang machten bel diesem Dialog die Grammatik und die Etymolo-
g1e (Diese beschäftigten ich miıt dem Namen, der erkuntft, der tellung des
Nuntius.)

Den Dialog nahmen auf vier Chenten un! dann der Reihe nach andere
Künste, die den ersten dienen. Diesen folgten die verschiedenen asusen-
dungen, die den deklinierten Namen Petrus OySsius 1n oroßen Buchstaben
geschrieben auf Je einem Stab hochhielten.
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(Es traten auf die vier Chenten un: nach ihnen die Prosodie, die Syntax,
die UOrthographie, der Nominatıiv, Genitiv, Datıv, Accusatıv, Vocatıv, aUV.

Die freundliche ıppe der Poeten wählte den UOrt für ihre Akklamationen
neben dem kingang Z OE Schlofds, viele Leute vorbeikamen. Während der
ega hier eINZOS, >Sahsech ihm die miıt einem Lorbeerkranz Gekrönten folgen-
de Verse, bald alle Z  INIMMEN, bald einzeln.

(Es traten auf: Vergil, Enn1us, Catull, Tibull, FrODerZ, Horaz, Statius, Lucan,
audilan, Ovid.)

Unter solchem Beitfall der Literaten, des Milıtärs un: der V  a überall her-
beigeströmten Bürgerschaft wurde der Legat VO Fürsten In die vornehmsten
Gemächer des Schlosses geführt [hese prächtig, VO  z gleicher ohe
un: Weite und mehrere lagen mıiıt ihren I1uren In eiıner Linıe, da{fs S1e sehr
schön ıIn eiıner langen Reihe sich erstreckten. Und hier boten sich un1ls darüber
hinaus auch alle Bequemlichkeıiten der Gastfreundschaft Inzwischen Wal-

tete das Volk ın der Kirche, wohin der Abt sıch eilends egab, muiıt den
bischoöflichen Insıgnien geschmückt, nämlich mıiıt einem sehr kostbaren Plu-
vlale, elıner muiıt Perlen besetzten Inful un einem siılbernen Stab, 3900088{

mıt den Pröpsten un der übrigen Schar der (OIrdensleute dem Legaten entge-
enzugehen Nachdem dieser miıt selner anzZzen Famılie dıie Reisekleider ab-
gelegt hatte, erschien inmıtten elıner 1C gedrängten ar VOoO  - Adligen
un: Soldaten der aufßeren Iur der Kirche. Bekleidet War mıt einem sehr
feinen, gekräuselten, weilsen Rochett, mıt elINer UurpPurmnen appa die
Schultern un einem violetten Talar Auf dem Platz VOT der Kirche
mıt oroßer Andacht das Bild Christi Kreuz, das der Abt ihm herausge-
bracht hatte, nachdem 7A08 Zeichen der Huldigung den Stab un die Mıtra
abgelegt hatte Dann wurde unter den Baldachin S  3000001  / den sechs be-
jahrte un: angesehene Bürger herausbrachten. Auf der chwelle des Heilig-
tums nahm VO Abt den Weihwasserwedel entgegen un: besprengte da-
mıt dıe Umstehenden. Dann stand kurze eıt mıt gefalteten Händen,
während der Abt ihn muiıt dem Weihrauchfafs beraäucherte. Dann vermischten
sich die Salven der Soldaten draufßen un die Stimmen der 1mM akt Singenden
miıt dem ang der rgel, der Saiıteninstrumente un: der vielseitigen Lyra
einem sulsen Klang, während der ega vA Hochaltar vorschritt un das
Volk, das beiden Seiten niıederkniete, segnete. Nachdem I1la  - die elerli-
chen Gebete un Hymnen gesprochen hatte, brachte der ega ott das

pfer dar, begleitet VO diesen wohlklingenden Melodien. Miıt ihnen ang
häufig Lieblich 30088281 eın herabhängendes Rad mıiıt übergrofßen Speichen,
die wWwW1e Pyramiıden aussahen, das ich ıIn einem oroßen Kreis drehte un! her-
umwirbelte. Dieses ang VO  a der höchsten Kuppel mıiıtten ıIn der Kirche her-
ab un:! wird einer Achse, die mıt Seilen umschlungen ist, edreht. Und da

mıt löckchen und Schellen den Speichen bedeckt ist, bringt bel elıner
langsamen Kreisbewegung ständige un: höchst gefällige TOone hervor, die ın
frohem inklang stehen miıt dem Zusammenklang der Stimmen un: des 521
tenspiels. 50 brachte unls auf ıne sehr angenehme Welse dieser WO.  Oönende
un nıemals mifsklingende oder störende Stern die siderischen Harmonien
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der oroßen (estirne ın Erinnerung, WEl überhaupt das eltall musikalisch
ist Diese [:308 Masse Aaus Erz oder E1isen soll ursprünglich, WI1Ie die Alten be-
haupten, AUSs Gold bestanden haben; dieses hat sich aber ın eın wertloseres
Metall verwandelt ebenso WI1Ie die Sitten elInNnes rohen Zeitalters. Nachdem der
Legat Altar atıg SCWESCH Wal, befahl CI da{fs iın einem geheimen Sitzungs-
saal, der Ab:t, die Pröpste un: die Mönche zusammenzukommen pflegten,

gemeinsam beraten, VO  S einem Notar das Papstliche Schreiben verle-
SC1I1 werde, das N{}  a Papst Urban ih: sCch der Vısıtation gerichtet worden
WAarT. Nachdem der Notar entlassen worden WAar, blieben S1e noch Jangere eıt
eingeschlossen, uUun:! spater verbreitete sich das Gerücht, da{fs der ega S1e
etwa olgende Ansprache gehalten habe

Der rediger geht AdUus VO  z} dem echsel, dem auf dieser Erde es unter-
worfen ist Was heute blüht, welkt schon nach kurzer eıt 1ın Auch dıie
Tugend, die ın ihren nfängen schön ist, kann 1m Laufe der eıt mMmatt un
TaItLlOos werden. Da bleibt als Irost 11UT, da{fs die eele, der die Tugend ent-

sproßst, die Morschheit nıicht spurt. Deshalb kann auch dıe ege der Seele
e  er ın Angriff 3000001 und können die Sitten reformiert werden. Wenn
der KOrper erkrankt ist, muühen WIT uns sofort Heilung. Wenn aber die
Seele sich nicht wohlfühlt, wird dann nıcht angebracht se1ln, da{s auch S1e
eheilt wird? Wird INa  =) dann für hart halten, da{fs ıne Reform stattfindet?
Sollte letzteres der Fall se1n, ware das eın Zeichen, da{fs bereits Lethargie e1IN-
z  I6  n ist Der ega ist überzeugt, da{fs dieser /Zustand bel den Insassen des
Fuldaer Klosters noch nicht erreicht ist, da{fs S1e och imstande sind, die
Krankheit erkennen un nach der Heilung verlangen. S1e sSind einge-
denk des alten Glanzes des uldaer Klosters. Und dieser anz un der gute
Ruf soll ihnen zurückgegeben werden. Papst Urban BER hat VO  a selinen Vor-
angern übernommen, da{fs die Kirche VO  e iıne Tochter sel, der eın be-
sonderer Vorzug ıIn selner Liebe gebühre, da s1e, VO  5 jeder bischöflichen Ur1S-
dıktion eXempT, allein dem obersten ater unterstellt ist Deshalhb geht sSe1In
Bemühen dahin, die Makel, die ihr Gesicht entstellen, abzuwischen, die (30-
brechen, die S1e verunstalten, abzustellen, damıt S1e wieder In ihrer alten
Schönheit erstehe. Und weıl die Apostolischen Nuntien der Mund un: die
Hand des Papstes sind, durch die selber spricht und handelt, hat dem
rediger aufgetragen, alle anderen Geschäfte beiseite lassen un sich ach
Fulda begeben, das bereits begonnene Werk der KReform and —

zulegen. Der Prediger welst dann hın auf das Vorbild des Abtes, der VO SE1-
1E  a Mönchen keine Tugend forderte, ın der ich nıcht C selber aus-
zeichnete. Es ware beschämend, WEeNl unter eiInem mıiıt ugenden BC-
schmuckten Haupt sich durch Zuchtlosigkeit entstellte Gheder efanden Der
rediger Schh1e dann miıt einer pathetischen nrufung des Benedikt, des-
sSen Erben und Nachkommen die Fuldaer Mönche Sind. „Durc meılnen
Mund, aber durch deinen (seist sprich eindringlich un überzeuge die, die
mich hören, da{s die Klosterzelle eın aus Ziegelsteinen gebauter Himmel iSst,
der aber 1ın den jenseıtigen Hımmel verwandelt werden mufdfs.”)
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w 70) sprach der Legat, un: der Ernst des Mannes wWw1e auch die Wüurde SEINES
Amtes mıt der Gabe, ber die immer verfügte, die (Gemuüuter streicheln
un umzuwandeln, un: Warlr miıt elıner wandlungsfähigen, aftıgen un
genehmen Stimme, bewirkten, da{fs alle Höhrer, VO  z Bewunderung erbaut, In
Schweigen verharrten, Was oft dıie Bedeutung eines beredten Lobes hat Der
Dekan verschob nämlich mıt Bedacht auf den naächsten Tag, 1mM Namen al-
ler antworten Das tat dann sehr zuvorkommend indem ausführte,
die Ankunft des Legaten SE1 ihnen erwünscht, ebenso die heilsamen Mah-
NUNsSCNH, un besonders eb un! wert die Liebe des Papstes den uldaern
Darauf antwortete der Nuntı1us, gleich beredt beim Sprechen AUSs dem tegrei
wWI1e nach Vorbereitung, mıt elner entsprechenden Rede, Was die Bewunde-
rung och mehrte. Sehr viele baten danach entweder selber oder 160 Miıt-
telspersonen, moge doch rlaubt werden, das, Was der Nuntius gesagt hat-
te, abzuschreiben, damit I11ld.  a’ leichter eın für alle Male 1mM Gedächtnis
behalten könne. Weil S1e das nıicht durchsetzen konnten, xlaube ich ihrem C
mMelnsaAamen Nutzen un Verlangen dienen, indem ich diese mahnende
Rede der Offentlichkeit übergebe. Dabel urchte ich nicht die Bescheidenheit
des Autors verletzen, weil deren Farbe PUTIDUIN ist Denn die Oileute
pflegen sich nıcht VOT dem Purpur ihres Herrn fürchten.

Umgeben VO  a Soldaten, die durch erneutes Salutschiefßen ihrem Beifall Aus-
TUC gaben, kehrte der ega ın die Burg zurück. Dort etzten ich der Furst,
die Pröpste un andere Vornehme mıt ihm einem gemeiInsamen Mahl —

SAIMMECN, und ‚WarTr letztere immer Adus Erfurcht mıiıt unbedecktem Haupt. DDas
versuchte auch der Fürst Ofters; tief War In ihm die Ehrfurcht VOT dem

Stuhl Am folgenden Jag ega sich der ega wlieder ın die Stiftskirche,
die Vısıtation beginnen. /uerst nahm den Aufbewahrungsort für die
Eucharistie un! den entsprechenden chmuck iın Augenschein, dann der

Reihe nach den Hauptaltar un! die Nebenaltäre, die Reliquien der Heıiligen,
die Paramente un alle Gefäfle für den hl EeDTaUuUCl. /7u Hause stellte dann
die Punkte Z  JTLIEMEIN; ber die jeden einzelnen der Religiosen, angefangen
VO  a den nicht adligen Mönchen, efragen wollte. Das tat ann tändig
Vormittag un:! Nachmiüittag, hıs alle angehört hatte, damıiıt über den Stand
der Abte!i besser urteilen konnte. SO gIng den Werktagen \VADM  a MOÖTSCHS
bis 11 Uhr. Danach zelebrierte Das setzte ach dem Mıttagessen fort VO  -

bis Uhr. Miıt Ausnahme des ersten ages 1efs Ssich das Miıttagessen 1n SE1-
1E /Zimmer auftragen. Und der Abt mulÄiste VETSCSSCIL, da{fs Fürst Wa  B Denn
nıiıcht drei ange un diese reichlich abwechselnd, w1e jener befohlen hatte,
1efs der ega L sondern LLUT wenı1ge Schüsseln mıiıt Vorspeıisen un! dann
gleich den Tisch mMmiıt bst oder Konfekt br laubte näamlich, das eispie eıInes
genugsamen Menschen mMuUSSe zuerst VO  a ihm erwarte werden. An Festtagen
erteilte Vormittag einmal ın der Hauptkirche des hl Erlösers, einmal In
der Kirche der esulten hl Weihen, sowohl die niederen wI1e auch die höheren
Am Nachmittag spendete das Sakrament der Fırmung bis ZU Hereinbre-
chen der Dunkehheit. Und dann mulfsten trotzdem mehrere Prozessionen mıiıt
ihren Fahnen, WwWwWI1Ie S1e gekommen IL, 1n ihre Dörfer zurückkehren, weil
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der Jag für die Arbeit nicht ausgereicht hätte In dieser orofßen enge
LLUT wenige Kinder; melstens Erwachsene, darunter viele 1ın VOTSC-
schrittenem Alter un: Greise aus beiden Geschlechtern.

Hıier 111 ich nicht unterlassen erwähnen, da{fs die Patres der Gesell-
schaft Jesu In ihrem Haus die Begrüfßung, die S1e auf den Straisen dem —

kommenden Nuntius dargebracht hatten, fortsetzten. Denn WEl ich
SsCch wüurde, annn würde ich urwahr den Lesern die Herausgabe dessen -
terschlagen, Was jene ın sehr gewählter Darstellung vortrugen, WEl der L-2-
al entweder 1mM Kolleg selbst oder 1m Päpstlichen Semiminar Gregors O88 den
Speisesaal ININEeUN mıiıt dem Fürsten durch selne Anwesenheit beehrte.
Aber jene, die sehr darauf bedacht sind, ihr Geheimnis wahren, haben LLIUTr

erlaubt, das veröffentlichen, W as die adligen Jugendlichen, ihre chüler,
selbst vorbereitet hatten un:! vortrugen, mehr Aaus eiıner edien Willfährigkeit
heraus als AaUSs einer durchgebildeten un voll entwickelten Fähigkeıit, auf de-
TeNn Ausbildung S1e allerdings ın ihren Übungsplätzen hinarbeiten. In ihrem
Haus trugen die DPatres ıIn freier ede un! Poesie vieles VMOF, darunter INall-

cherlei Glückwünsche, die uch ıIn fremden Sprachen abgefaist Die
päapstlichen Alumnen un die Conviktoren haben 1m Hof des Seminars, nach-
dem der Legat un:! der Furst iıch unter einem VO  a vier adligen Jugendlichen
gehaltenen Schirm nledergelassen hatten, eın IIrama aufgeführt, das den Titel
ug Petrus OySl1us. ESs andelte ber die Beschutzung des OySIus (3O17=
ZdAYdA durch den Hl Petrus, wobel auf ne Weilise mıt dem Namen des Legaten
eın ple. getrieben wurde. Es wuürde welıt führen, hier den aNzZeN Inhalt
aufzuführen. Ich führe aber A W as S1e selber Begınn als Gegenstand der
einzelnen Akte un:! Szenen angekündigt haben.

Akt II Szene
Der hl DPetrus erinnert se1lne hlebevolle Ehrerbietun egenüber Aloys1ius

un umgekehrt die des Aloysius iıh: Er führt die Gründe für diese
selne Schutzherrschaft un!: küundet die Wohltaten . die dem loysıus
sowochl Lebzeiten w1e nachher erwelsen ıll

Szene
Der arkgra Ferdinand bezeugt se1Ine Freude über die Ehrungen, die iıhm

VO katholischen KOn1g erwlesen worden Sind. Vor allem aber freut sich
über seıinen erstgeborenen Sohn, den kleinen OYySIius. br befiehlt selinem
Hofmeister, da{fs dieser jenem bel der Besichtigung sSeINES Heeres Z Seite
steht, damit VO  a Jugend auf die Chulung des Militärs kennen lernt

Szene
kın Hornist ruft die Soldaten IN

Szene
er arkgra ermahnt se1INe Soldaten, tapfer un treu eın Diese bieten

ihm muıt eiıner Stimme ihre TIreue, ihr Leben un ihr Jlut Dann obt VOT
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dem kleinen OyS1us das Soldatenleben un:! efilehlt, da{fs mıt einer eich-
ten Bewaffnung dem Heer voranzıieht.

Szene
er hl Petrus ZeISt, da{fs die Pläne (jottes VO  b denen der Menschen sehr

welıt verschieden SINd un: bestimmt den OySsius für eın anderes Heer, das
3040 @ den hl Ignatıus 1NSs Leben erufen hat, damıt seinem Stuhl un:

der Kirche 1n Ergebenheit diene.

Szene
OyS1us stÖöfst bel der Lesung der Briefe der DPetrus un:! Paulus auf jene

Orte 1mM Epheserbrief: Zieht die Kustung (Gottes an! Er verlangt ach diesen
gyöttlichen affen ESs erscheint das Christuskind als Bannertrager mıt wel
Engeln, der 1ne als Hornist, der andere als Waffentrager; bewaffnet sich
das HZ Apostolische Kriegsvolk.

Szene
Der ammerdiener des OyS1us un! e1in Mann VO Hof zahlen die wich-

tigsten ugenden auf, die 1E die Waffenrüstung angedeutet werden, un:
empfehlen sS1e

Szene
Der hl DPetrus übergibt dem Aloysius, der Philosophie studiert, eın Opt1-

sches Gierät DDamıuit beobachtet die etzten Dinge des Menschen, wobel Ve@I-

schliedene Bilder VO Tod und etzten Gericht sich darbieten.

Alt LL Szene
Die begehrende un: die gyöttliche Liebe Streıten die Jungfräulichkeit

des loysius. Die begehrende Liebe wird ausgezischt un!: flieht. Er gelobt der
göttlichen Liebe se1ine Jungfräulichkeit. Es erscheinen NSC un: umgurten
ih: mıt dem Gurtel lebenslanger Jungfräulichkeit.

Szene
Ekiınen zwischen WwWEel Hofleuten ausgebrochenen Streit un:! eın Duell

schlichtet loysıus durch eın Gebet un sSeINEe Autoriıtat.

Szene
Der DPetrus steht dem OySI1us ZUE Seite, da dieser über seline Lebens-

entscheidung nachdenkt. Es werden vorgeführt das Reich der Welt un:! das
kKeich Christi Er trıtt die Welt nıeder un übergibt ich Gott, wobel ih: der
hl Petrus durch eın Gebet un!: eın eispie. belehrt.

Szene
Der Hotmeister mahnt wel Junge Leute un: den übrigen Hof 7A08 EMPp-

fang der Eucharistie, 1m Namen un:! miıt Worten des OYySIus. Von die-
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SC lobt der ıne die Frömmigkeıt sSeINESsS Fursten un: den Hof, der sich durch
Heiligkeit auszeichnet. er andere welst das zurück un: lobt es andere.

S7zene
Nachdem Aloysius Fest der Himmelfahrt Marıens die Kommunion

empfangen hat, erbittet Erleuchtung VO  a oben, damıt klarer den Wıllen
(Gottes un seINe erufung erkennt. Es hört iıne Stimme, die ih: einlädt, Jesus
anzureden. Er beglückwünscht sich. esus erscheint ın der Gestalt eINes Kin-
des mıt Wohlgerüchen. Er zieht OYySIus Sich: der dem Duft sSe1INES alb6öls
nacheilt.

Akt : Szene
Der erkgraf, der VO orhaben sSeEINES Sohnes, In eınen (Irden einzutre-

ten, gehört hat, ist sehr betrubt. Aloysius bittet die Erlaubnis, eiıntreten
dürfen. Der arkgra pricht 1n Zorn un:! Bitterkeit vieles den Sohn
un: die Keligion. Dann ze1gt sich versöhnlicher un schickt ih mıt
selInem Bruder Rudolf WCS AD Besuch der Fürsten un Herrscher Italiens,
ihrer erwandten.

Szene
Für den Empfang der Fursten wird ıne Jagd veranstaltet.

Szene
Der Furst Herkules Tanus ordnet manches für eiıinen glänzenden Emp-

fang der verwandten Markgraten. Ihre Ankunft wird angekündigt.
Szene
Die Markgraten kommen miı1t Gefolge ach gegenseltiger Begrüßung

werden S1e ın den Palast geführt.
Szene
Der Dirigent des Orchesters beklagt sich über dıie ragheit selner usıiker.

Nach dem Konzert sucht der Fürst Herkules überall den Aloysius, der, ZU

anz aufgefordert, den Saal verlassen hatte Er findet ih schliefßlich 1MmM Gebet
niedergesunken un bewundert die Tugend.

Szene
Ferdinand, der ber die Standhaftigkeit sSeINES Sohnes ın selinem Vorhaben

Schmerz empfindet, beschliefst, den belohnen, der in VO  = seinem Oorha-
ben a  ringt.

Szene
Mıt Vernunftgründen un: Schmähungen wird OySIius VO Ordensleben

abgeraten. Aber ohne Erfolg.
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Szene
Der arkgra trifft schmerzlich bewegt selinen Sohn, miıt Iranen über-

stromt, auf dem Boden 38 008! Bebet ausgestreckt un muiıt Geitßeln sich bearbe!l-
tend, und ruft in sich.

Szene
Der arkgra rlaubt seinem Sohn die Urdensgelübde. Dieser sagt rasch

un froh seıinen Eltern, den Hofleuten und selinen Bediensteten eDeWOo.
nıiıcht ohne herben Schmerz für alle ach Kom geleitet, wird VO hl. DPetrus
empfangen In den ”Pausen wurden Ballette aufgeführt, die durch wechselnde
Bewegungen geordnet 4p15 da{fs die adligen Jugendlichen, die elıner
Lanze einen übergroisen Buchstaben/ S1e standen, einmal den
Namen des Legaten zusammensetzten; nachdem ann durch einen eftigen
Waffentanz alles durcheinandergebracht WarTr un: S1e wleder zusammentra-
ten, stellten G1E einen geistreichen Spruch dar. kiner davon fäallt MI1r e1n, WenNnn

ich darüber nachdenke: Petrus Aloysius, { u wirst dem Frommen kettung
SeIN. Das alles schmückten S1e dann durch Verse, Gesang un:! anz 7AUE VE
hen der Freude AuU:  N [Das nde des Dramas krönte ıne entfaltete Anspielung
auf den Namen des Legaten, In der der DPetrus den seligen loysıus 1N1Ie-

dete
All das haben Jugendliche VO  a nachgewiesenem Adel, w1e ın Deutsch-

and Brauch ist, csehr passend auf der Bühne dargestellt. Jedoch ich will der
begonnenen Vısıtatiıon zurückkehren. Miıt ihr WarTr der ega ständig beschäf-
tigt, da{fs nıicht einmal ZT Unterhaltung wWwI1e Abend geschieht

weni1gstens auf eın Stündchen eın Stückchen hinausgegangen ware 1ın die
heblichen Gegenden, die rngs die umgeben. Das Lat FELE, WEeNlll

iıne Fahrt machen muÄ{fte den nahen Hügeln, VO  z deren sanft ansteigenden
Kammen die alten Propsteien der Abte!]l w1e Kastelle aufragen. Auch
diese muÄfifste Ja inspizleren. Die Begleiter des Legaten, die ebensoviel freie
eıt ZUT Verfügung hatten, w1e jener damals Arbeit hatte, durchwanderten 1N-
zwiıischen ungebundener die reizende mgebung VO  a Fulda Sie bestiegen
üge. un nahe ewaldete Berge. Sie durchstreifen Wiıesen, dıe VO  a zartem
Giras bedeckt un: suchten den Fuldaflu{fs auf. Um aber die eıt miıt
mehr Nutzen Vo.  ringen, ertforschten S1e VOT allem die alte Geschichte des
Ortes, der durch seınen heblichen Anblick sich bel ihnen sehr eEINZU-
schmeicheln schien. Was ich über diese Geschichte erfahren habe, werde ich
einfügen, wWenNn ich UVOo das Wichtigste berichtet habe, W as den ortgang
der Visitation erı 1er Wochen lang hatte der Legat die der Reihe nach
herbeigerufenen Mönche, Pröpste un den Abt selber angehört, ach Hr-
forschung des wahren Zustandes der Abte1l In der Lage se1n, die gee1g-
neten Gesetze erlassen un die alten Sitten wiedereinzupflanzen. Aus der
mehrtachen Überprüfung der Insassen des Klosters, Adus den Statuten des Ka-
piıtels und der ege des hl Benedikt ermiuttelte schlieflich die Dekrete. Er
hielt aber für das beste, diese, bevor S1e veröffentlicht wurden, jeder Grup-
pPC der Moönche vorzulegen, auf diese Weise ihre Meinungen erfahren
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un: eventuell auftretende Schwierigkeiten kraftvoller un glücklicher über-
wınden können.

Nachdem S1e diese Dekrete prıvat Z Kenntnis 300000% hatten, fühlte
sich der Abt, dessen Gewohnheit Warl, 1ITC Fakten den Ruf seiner Be-
scheidenheit vermehren, eruhigt. Auch die Mönche ılligten alles Nur
der Dekan un:! die Propste schickten drei 1mM Ihenste des Klosters stehende
Lalen, die dem Legaten melden sollten, finde sich ın den Dekreten sehr VIe-
les, War ihrem Institut wen1g ANSECMESSEC sSEe1 un daher nach der über-
einstimmenden Meinung des Kapıtels nicht gebilligt werden könne, sondern,
weil den gegenwartıgen Zustand offensichtlich umsturze, gestrichen WEel-

den mUuSsse; andern{tTialls MUSSeEe ihnen VO Apostolischen Stuhl Befreiung VO  —

den eliu  en gewährt werden unı 1ir jJahrliche Pensionen ıne ZeWI1SSE
Summe Geldes, damit jeder standesgemäfs en könne. Der Legat entgegnete
darauf zunächst, wundere sich darüber, da{fs ihm VO Dekan und den Ka-
pitularen ıne solche Antwort zute1l geworden sel, da doch VO.  - ihnen viel
eher Dank erwarte habe Er glaube näamlıich, muiıt ihnen oroße Nachsicht geubt

aben, insotfern VOIN ihnen nicht verlangt habe, da{fs ihre Lebensführung
AAIZ nach der alten Norm ausgerichtet werde, sondern sich damıt zufrieden
egeben habe, iıne möglichst gyute Uünftige (Generation heranzubilden. Im
uübrigen forderte S1e auf, einzelne Punkte benennen, die S1e In den [)e-
kreten nıicht billigten un: versprach, wolle S1e miıt der r  ung ihrer Wun-
sche VO  a sich fortgehen lassen, WEl ihre Vorhaben un Überlegungen
nıcht miıt einer klaren Begründung entkräften könne. Am anderen Tag kamen
S1e wleder un forderten ine Frist VON drel Monaten, damıt die Propste die
einzelnen Dekrete überdenken un gemeınsam beraten könnten, welche A0

Vorteil der Abte!l dienen schienen un! welche nicht [ )a sah der Legat e1n,
da{s 188028  aD} versuchte, durch schleppende un: unklare Verhandlungen seline
offnung unwirksam machen un da{fs 188028  b mannigfache un zeitrauben-
de Ausflüchte suchte, ihn hinzuhalten. Deshalb gestand ihnen 1ne Frıist
VO  z wel Tagen und nicht mehr Z damit S1€E ıIn einer Sıtzung, der G1E
erwartete, persönlich nachweisen könnten, da{s gewlsse Bestimmungen ihrer
tellung, w1e S1e behaupteten, deutlich nachteilig selen. Anderntfalls werde
die Dekrete ohne Bedenken veröffentlichen un:! z der Würde des Legaten
eDbrauc machen und nıiıcht mehr wWw1e bisher sich elıner vertraulichen Mıt-
telung der erlassenden (esetze herablassen. Die Pröpste hefisen uch das
nıcht unversucht, da{s S1€e ıne Aussprache mıiıt dem Abt erbaten, da{fs seine
Anordnungen unterlasse. Dieser jedoch antwortete darauft: Ach werde mıt
ogroßer Bereitwilligkeit annehmen, W as der Legat über mich beschliefsen wird,
un: ich erwarte die leiche Bereitwilligkeit VO uch.“ 50 fanden sich jene alle
beim Legaten eın un! verhandelten miteinander ber die wichtigsten Dekre-
t Y wobel das Für un! Wider Z.UTLT Sprache kam Dabe!i verteidigte der Dekan,
der al Würde un Geist den anderen weıt überlegen War, ihren Standpunkt.
ber der ega brachte In wWel oder drei Sitzungen durch sSe1INe Bewels-
führung, Autoritaäat un liebenswürdige Beredsamkeit die Sache dahın, da{s
ıIn einıgen wenıgen Dingen ihnen zustimmte, dem Hauptpunkt aber fest-
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hielt un: uch ihre Zustimmung azu erreichte. Nur ıne orge blieb noch
übrig, nämlich 1e, dafs, bevor die Urkunde mıt den Dekreten veroöffentlicht
wurde, jemand mıiıt der Sprache des HI1 (elstes die Herzen der einzelnen VOI-

bereitete un: die COhren für die uInahme ahıg machte. Mit dem Legaten
WarTr Merchant gekommen, eın Mann, der mehrere Bücher veroöffentlicht
un: das Amt e1INes apostolischen Predigers ange ausgeübt hatte, der 1mM Ruf
eInes Redners stand, der ZEL Herzen sprach un ‚WaT mıt einer mehr himm-
lischen als menschlichen Beredsamkeit. Dieser hielt Iso Tage, bevor die
Veröffentlichung der Dekrete erfolgte, VOT dem Legaten, dem Abt, den Proöp-
sten un: den übrigen önchen olgende Predigt:

(Die Predigt steht In dem Buch auf den Seiten 4(00)—56 un soll hier nicht wI1e-
dergegeben werden.)

Eine VO  a Herzen kommende Predigt 21ng uch zutiefst Herzen und
bewirkte, da{s ın die vorbereitete Seele dem unmittelbar folgenden Jag das
beste Gepräage besser eingepragt wurde. Es WarTr der letzte lag des Monats Juli,
der dem lgnatıus, dem Stifter des Jesuıtenordens, heilıg Wa  ar Es WarTr 1eSs
überdies der Geburtstag des Apostolischen Legaten DPetrus loys1ıus C’arafa.
Und damıit nichts fehlte, W as einem (OQOmen gehörte, esSscCANIO dieser
Tag als etzter den Sonntag nach Pfingsten, dem WITr ın der Verlesung
des Evangeliums die Botschaft VOINN den Iraänen uNser:es Herrn VernOmmMmMen

hatten, der über Jerusalem weınte, weil die eıt der na nıiıcht erkannt
hatte Der ega ordnete dementsprechend d da{fs alle Mühe darauf erwell-
det werden solle, da{fs die Dekrete, d1ie irgendwie durchgestrichen, vermehrt
un verändert wordenE (wıe geschehen prles bei Dingen, die
TSt auf Zettel diktiert werden un dann verschwinden) sauber 1Ns Reine 5C-
schrieben un dann wohl geordnet schön 1n eıinen and aufgenommen WEeTl-

den sollten, dem, wI1e üblich, das Siegel aufgedrückt un miıt dem Namen des
Legaten versehen werden könne. kın aAaNZer Tag, ange auch War wI1e
ZU eıt der Hundstage reichte kaum AaUuUs für diese Arbeit. Es nämlich

Dekrete, un: die me1lsten davon ziemlich lang, damit S1Ee auch die näheren
Umstände AF Ausdruck brachten und ın ihnen nıchts VO  - dem, W as den
gerichtlichen Formeln gehörte, fehlte. Man hatte für zut efunden, die LE
krete In vier Gruppen aufzuteilen und die erste dem Gotteshaus un! dessen
Fürsorge, die zweiıte den einfachen Mönchen, die den Pröpsten und die
dem Abt eiInzuraumen. Es wurde weıt ren, S1€e dieser Stelle eiINZUfü-
sCchHh Sie Sind Ja auch nıcht sehr zweckmälsi für jene, denen WIT 1es schrei-
ben, da S1e sich Ja nicht Z Mönchtum bekennen mussen. Ich will aber 1N1-
SCS herausgreifen. Es wurde geboten, die Kirche miıt der noötıgen eidung
un: Ausschmückung versehen. S1ie lıtt naäamlich aufßersten Mangel
hl Gerätschaften. Von den Altären wurden mehrere beseitigt, die infolge ihrer
Lage und Vernachlässigung VO Schmutz starrten, un: die schon immer
ter der Überzahl leiden hatten. Für den Hochaltar wurde mehr Schmuck
verlangt. Er sollte muiıt eiıner helleren Lampe un mıiıt einem gezliemenderen
Tabernakel für die Aufbewahrung der hl Eucharistie versehen werden. Es
wurde uch verordnet, da{s die Reliquien der Heiligen Aaus ihren wertlosen
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Umhüllungen herausgenommen un In silbernen un mıt Edelsteinen VeI-

zierten Reliquiaren oder weni1gstens In vergoldete Kapseln eingeschlossen
werden sollten, damit S1e entsprechend dem Wechsel der Feste auf den Al
taren aufgestellt un Öffentlich verehrt werden könnten. etia wurden
auch dıe nackten Bilder ın der Kirche, und wurde nıchts erlaubt, W as für
das Haus (;ottes un:! den (Ort des Gebetes unziemlich SCWESCH ware. Fur die
Möoönche, denen provisorisch hergerichtete Zellen 1Nne vorläufige Unterkunft
bieten, wurde der Platz für eın Kloster bestimmt, welches nach Legung
des rundsteines der Abht mıiıt seinem Geld bıs ABa Dach aufs prächtigste auf-
zubauen edenkt. Es wurden ihnen jährliche Zahlungen un Einkünfte bewil-
lıgt, womıt S1e sich un: ihr Hauswesen unterhalten sollen. kın e1igenes NOvI1ZzI1-
at wurde für notwendig erklärt, damit die Novızen sich nicht anderswo, den
Blicken ihrer Oberen eNtZOgen, der ersten und schulmäfsigen Einführung ın
das Ordensleben unterziehen muülßsten. Es wurde ıne Formel für dıie Gelübde
vorgeschrieben, die die Ordenskandidaten hinfort gebrauchen sollen Vor Al
lem aber wurde jene Bestimmung abgeschafft, wodurch die Adlıgen einem
sechzehnfachen Adelsrang verpflichtet wurden, der durch die Wappen der
Vorfahren nachzuwelsen Wa  _ Dieses (Gesetz WaT für das Fuldaer Kloster Vr  z

oroisem achtel Schon se1it mehreren Jahrhunderten besteht nämlich ın
Fulda dieses Herkommen, dafs, wenn der Abt oder die geringeren (Oberen
wählen Sind, LLUT Adlige wahlberechtigt sind un! ewählt werden können,
damıt nıcht etwa jemand, der VO  a nıederer Herkunft ist, azu aufsteige, das
Diadem der erhobenen Kaiserin berühren. egen der Forderung eines
alten Adels wurde die Zahl der adligen Mönche allzusehr beschränkt, un:
kam notwendigerweise dahın, da{fs LLUT wen1ge, un: nicht iImmer die besten,
1mM Fuldaer Kloster die Macht sich rissen un Stimmrecht hatten. Deshalb
braucht INa  } künftig LLUT noch vier Adelsgrade bei beiden Eltern nachzuwel-
SCIL. Den Propsten wurde das Recht entzogen, Testamente machen, un
wurden vier (Gesetze abgeschafft, die ihnen dies VO  5 früher her erlaubten. Un-
tersagt wurde ihnen der eDbrauc VO  - Kleidern AdUSs BySssus un e1'| un:
wurde ihnen das wollene Unterkleid der Mönche un das Ubergewand muiıt
dem Skapulier un: dem Umwurf, den S1e Kukulle CILENH; zurückgegeben. Es
wurde verboten, da{s künftig diejenigen, die aufgenommen werden sollten, 1M
Chor zwischen den schwarz Gekleideten ın Weifs un Linnen gekleidet sıtzen
durtften. Die Häalfte ihrer jJahrlichen Einkünfte wurde dafür bestimmt, da{fs die
Gebäude der Propstelen, sowochl die Kirche wWwI1Ie das Kloster, sofort wıiederher-
gestellt werden könnten. Sie nämlich alle morsch, dem egen un: dem
Winde ausgesetzt un zeıgten den Vertfall entweder schon oder liefßen ihn
erwarten. I)ann sollen ın ihnen Mönche ın entsprechender Anzahl unterhalten
werden. Denn abgesehen VO  - eıner Propsteil tIrauern die anderen alle durch
Schweigen un wehmütige Menschenleere. Schliefslic wurden ihre Zusam-
menkünfte geregelt, da{fs der Dekan ohne Wiıssen oder das des
Abtes die Pröpste nicht irgendwohin zusammenruten durtfte. Es wurde verbo-
ten, da{s sıe, 1ın chulden geraten, das Besiıtztum Christi unbesonnen VEISCU-
deten Die Schar der Bediensteten, dıie Pferde, Jagdhunde, die S1e Aaus OIZ
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un: nıicht AaUuUus Notwendigkeit 1m Hause hielten, sollten S1e Offentlich anbıieten.
Am Ende des Jahres, WE dıie Summe der usgaben abgeschätzt WAal, ollten
S1e dem Kapitel un:! dem Abt Rechenschaft ber ihre Verwaltung ablegen.
Letzterem ollten S1Ee unterstehen, da{fs s1ıe, WEn notig eın sollte, auf G@E1-
111e  aD Befehl die Leitung der Propsteien aufgeben mülßsten. Der Abt selbst, des-
SIl vortrefflicher Lebenswandel für alle beispielhaft 1st un als Norm für eın
höchst lobenswertes Leben dienen kann, hätte dem Legaten keinen Anlafdfs
Verbesserungen miı1t Gesetzen egeben, WEeNnNn miıt Sicherheit auf S@1-

Nachfolger mıiıt dem Amt des Vorstehers auch sSeINeEe Lebensführung
übertragen könnte. Daher WAarTr notwendig, gleichsam als ob nıiıcht muiıt ihm
verhandelt würde, sonderm mıiıt dem Amt, das bekleidete, ihm als dem VE E
ter un Beschützer mehrere un große usgaben vorzuschreiben ZUET: Wilie-
derherstellung der Fuldaer Kirche, nämlich: I dDie Heranbildung eINes ahlrei-
cheren Klerus, das Land 1mM wahren Glauben erhalten oder dahın
zurückzuführen; dıie Abhaltung VO  - Synoden un: aufigen Vısıtationen; VOT

em ber eın 7ustand des Klosters.
| Neses un noch vieles dergleichen findet sıch In den Dekreten, W as INla  a’

hier nıcht welıter ausführen kann. egen en! WarTr es vorbereitet un —

samrnengerufen. Der Legat, der auf sehr hohem Ihron ber die übrigen hın-
ausragte, der Abt, die Pröpste un:! die Mönche hatten ıIn der rechten WKe1l-
enfolge rngs den Hochaltar Platz 3800001 Dann wurden einem amlııt-
liıchen Sekretär die Dekrete übergeben, damit S1e VO  - der obersten AI
tarstufe nacheinander laut vorlese. LDarum herum standen alle Vornehmen
VO Hof un ıne bunte enge Volkes Aaus der Stadt Uun! verlangten VeI -

nehmen, W as S1e sehr gewünscht hatten. Während der Verlesung AC die
Nacht herein, aber der Lektor bediente sich eiıner Lampe un beendete nıcht
eher, als DISs f Stunde ach Einbruch der Dunkelheit verstrichen Wa  — Dann
WarTell noch irgendwelche anderen Dekrete getrenn angefügt miıt VOrT-
schriften un trafen angesichts der Widerspenstigkeit ein1ger Mönche, die
den en verlassen hatten. Nachdem dann alles abgeschlossen WAaärl, kniete
der Legat, w1e Waärl, ın den Bischöflichen Gewändern VOT dem Hochaltar
nlıeder, während inzwischen mıt dem frohen un festlichen ang der Bläser
un:! Geigen un dem ple. der Tee. der Hymnus Te Deum wurde.
Dazu kam das (Geläute er Glocken, das VO I1urm der Stiftskirche ausgıng
und dem die Glocken der anderen Kirchen der sich anschlossen, da{fs
auch S1e mıiıt ihren ehernen Stimmen ın diese orofße Freude einstimmten. Dar-
auf wurden der Legat un:! der Fürstabt 1mM agen zwiıischen mıiıt Lanzen be-
waffneten Soldaten mıiıt Fackeln 1ın das Schlofs zurückgebracht un speısten
ort öffentlich. An dem Mahl nahmen teil der Dekan, die Pröpste un: ein1ge
VO  m} den Vornehmen. Und damıit der gehäuften Freude dieses Tages nıchts
fehle, mischte der Musiıkmeister die Freuden des Mahles abwechselnd miıt
mehrstimmigem Gesang un! symphonischem pıe. 50 wurde nach (D I
schem Brauch die Zustimmung dieser befohlenen und ANSCHOMUNENEN RKe-
form auch mıt einem teierlichen ahl und wechselseitigen Trinksprüchen BC-
feiert, ber ma{svoll unı harmlos. Als das Mahl eendet WAaäarl, eilten WITF, dem
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Tag näher als der Nacht, unNnseTrTenNn Gemaächern, indem WIT u1ls gegenseılt1g
dem glücklichen Ausgang beglückwuünschten. ber nachdem der Legat für

den übernächsten Jag die Abreise festgelegt hatte, gıingen WITF, VO  — diesem
(Gedanken stark bewegt, YABER uhe

Von Fulda 11 ich nicht weggehen, ohne hier ın einem kurzen Bericht
sammenzustellen, W as WIT über dieses gephegte Gebiet un: dieses sehr
alte Fürstentum In Erfahrung gebrac en [)as Waldgebiet zwischen
Thüringen un Franken, den benachbarten Landstrichen, W ar sSe1n natürlicher
Multterboden. Ehemals Wal dieses Land düster, aber nachdem füır den
Himmel geÖffnet und einem himmlischen Lebenswandel erschlossen worden
WäAal, da glänzte bald IC selnen guten Ruf. en nla gab Karlmann, der
Sohn des arl Martell un COheim Karls des Giroisen Denn jener un: se1ln Bru-
der FIpIn, Fursten VO  > hoher Voraussicht, der Überzeugung, da{fs die
ange wlderspenstigen Sachsen nıemals eıner siıcheren Unterwerfung C
bracht werden könnten, Wenn S1e nıicht 111° die Keligion besänftigt wurden.
Denn In Wahrheit 1st die Frömmigkeiıt, die Staaten gründet Daher hiefßen
S1e die affen beiseite un: beratschlagten über eınen heiligen Feldzug, der

S1e beschlossen werden sollte. Denn bestehe offnung, da{fs die
durch die ege der Religion emäßigte Rohheit abnehme und da{fs ihre otan-
digen Kriege die Thüringer un Hessen, Vasallen der Franken, aufhör-
ten. Die frommen Herrscher eröffneten diesen lan dem Bonifatius, Erzbi-
schof V  a Maınz un:! Legaten des Apostolischen Stuhles für Deutschland,
eInNnem heiligmäfßigen Mann Er WarTr würdig, da{fs die act für einen großen
Sleg auf ihn gelegt wurde. Denn hatte das Ordensleben ın Brıtannien, j
her tammte, VOINN Jugend auf gepflegt, un als darın schon elister DE
worden WAarl, hatte beschlossen, dessen UÜbungsplatz auszudehnen, gleich-
Sa als ob Heerlager errichten wollte, VO  a’ WO gottgeweihte Maänner AIıc.

ach Sachsen machen ollten Sehr unst1ig traf sich, da{fs gerade
diese eıt VOon Kom zurückgekehrt Wa  —; Als die Grenzen VO  - Or1cum
überschritten hatte, hatte ort 1ne Auswahl getroffen un: hatte miıt 1N1-
gCn anderen den Sturmi1us, den Sohn ausgezeichneter und christlicher Eltern,
miıtgebracht. Diesem Sturmius also, nachdem klare Bewelse selner Fröm-
migkeıt egeben un: uch einıge eıt als Einsiedler gelebt hatte, gab Bonifati-

den Auftrag, einen für eın Kloster gee1gneten Ort ausfindig machen.
Ihm gefiel eın Waldgebiet, das zahlreiche Buchen mıiıt ihren ausgebreiteten
urzeln In Besı1itz 3800001 hatten. Dieser Gegend, die VO  a den Deutschen
allgemein Buchen genannt wurde, gab den Namen Buchonien. Dem Kloster
ber un! ebenso der verlieh der nahe vorbeifliefßsende Fuldaflu{fs ihren
Namen. Nachdem der auplatz festgelegt Wal, bewilligte Karlmann auf Bitten
des Boniftatius dem Sturmius VO  a dem anlıegenden Waldgebiet ıne Fläche
VO  z} 3000 Schritten nach allen Seiten hın | heses Gebiet, das spater anwuchs,
die Buchonia, grenzte 1 Norden Hessen, 1mM en Franken, 1m (OOsten

Sachsen un: Thüringen, 1mM esten die Wetterau und die Grafscha
Hanauı. Das Jahr der Klostergründung War das Jahr /44 ZA3 Anfang zahlte
Sturmius L11UT s1ieben Mönche, VOT selinem Tod mehr als 400, VO  a denen allen
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der Abt Alter un: Heiligkeit der erste Wa  — Bonifatius hatte ihm sehr viele
Leute unterstellt, die AaUus verschiedenen Himmelsgegenden und VOTL em
Aaus Brıtannıen herbeigeholt hatte Was diesen önchen VO Gotteslob un
den Pflichten des (OOrdenslebens al eıit übrig 1e das verwendeten S1e für
das Olzen un Wegraäumen des Waldes. Sie darauf bedacht, nach
Beselt1gung der Strunke den Boden urbar machen, die Acker gleichmäßig

verteilen, für Brachland SUTrscCmnN un überall es instand setzen, ent-
weder für Wohnungen oder für die Fe  TuUuCcCNte Sie vernachlässigten aber
auch das andere Feld ihrer vorzüglichsten Bestimmung nicht, nämlich da{fs S1e
nach achsen mıiıt dem Banner des aubens ziehen sollten. Dorthin Zg
Sturmius uUun! ıne Schar VO  aD} Ausgewählten mıt arl dem Grodisen, un! nach-
dem das Götzenland endlich erobert worden WAäTr, erlangte eıinen berühm-
ten Namen un wurde Apostel der achsen und Thüringer genannt. So Vel-

diente C 1m Tre 1139 VO Innozenz I1 auf dem Laterankonzil Z Beloh-
NUuNngs für sSeINn hl Leben feierlich ın die ahl der eiligen aufgenommen
werden. Bonifatius aber WarT zehn Jahre nach der Gründung des Klosters
Fulda ıIn Friesland für den Glauben ın den Tod un hatte dem ApO-
stolat un: der Mıtra den Purpur des Martyrıums hinzugefügt. Die sterbliche
Hülle sSEINES ruhmbedeckten KOrpers wurde TIEC eın Wunder ach Fulda
gebrac un: das rug ehr ZUiT Verehrung bel, die dieser Ort geno I Iie
Gilocken VO  z} Utrecht hatten VO  a selbst gemahnt, da{fs der Leichnam nicht ıIn
dieser bleiben sollte Und eın O0o0t hatte ihn ohne jemandes utun, als
ob die Ruderknechte blehne, nach Maınz gebracht. DDas War Juli,
Tage nachdem 1 amp als Martyrer entschlafen Wa  _ Nachdem ort die
kingeweilse beigesetzt un: der Besitz gleichsam verteilt worden WAar, C
langte der KOrper des Bonifatius nach aI damıiıt dieses durch Wun-
der verherrliche. 7678 sehen ind noch heute der miıt eıNer Mıtra geschmückte
Schädel des Bischofs, der 1ın eınen silbernen Behälter geziemend eingeschlos-
SE  zD} 1Sst, der Amikt AdUSs Leinen, der Manıipel, dıie tola, der Kıng, das ingulum,
der einfach gearbeitete Hirtenstab, w1e aus Elfenbein, un 0S eın eX,
der beim Martyrıum zerspalten wurde un durch einen j1eh beschädigt
ist, da{ßs die Schrift nicht verletzte. Von da wuchs die Verehrung des Or-
tes Das Gotteshaus, das der Bonifatius selber 1ın der Nähe des Flusses
Fulda In eiıner armlichen und nıcht genügen festen Bauwelse errichtet hatte,
WarTr gleichsam der rohe un:! erste Bauplan, den die spateren mıit einem präch-
tıgeren Schmuck Ööfter ausgefüllt haben DDenn die errichteten Gebäude StUrZ-
ten nfolge wiederholter Feuer- un Kriegsschäden mehr als einmal eın un:!
wurden bis auf die Fundamente erschüttert. 50 wurde ach dem Brand VO

Jahre 92 bei dem S1€e völlig niedergebrannt WAal, die Fuldaer Basılika miıt Miıt-
teln des Abtes Adamas nNe  C erbaut un November des Jahres 945 VO

dem Papstlichen Legaten Marinus eingeweiht, ın Anwesenheit (Uttos des
Grodisen, der das Kloster miıt außerordentlichen Privilegien auszeichnete. Die-
SEeS suchten nicht selten auch andere Kailiser auf, und wWI1e die alten TKunden
der Abte auswelsen, en 1m Jahre 1019 02 der römische Papst Benedikt
mıt dem Kaiser Heinrich, Iso die beiden obersten Herrscher des anNnzZen
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christlichen Erdkreises, das Kloster durch ihre Anwesenheit erfreut. Nachdem
damals, Fest der hl Philippus un akobus, der Papst das hl pier egOoN-
1813  a hatte und das Evangelium worden WAaTrL, las der Römische ATtT-
chidiakon auf Befehl Benedikts die alten Privilegiıen des Klosters ın SE
wart Kaılser Heinrichs un: eiINer oroßen Anzahl VO  - Vornehmen VO  < i hese
hat dann der aps vermehrt und durch 1EUE TKunden bestätigt. Ebenso
wuchsen auch der Besitz und die Gebäude des Klosters. In den ersten Zeıten
lebten die Mönche ın eiınem bescheidenen CObdach un:! mıiıt eıner Kost, die S1e
muiıt ihrer eigenen Hände ArbeitWhatten. opäter wurden Gebäude E1 -

richtet, durch die nicht LLUTL dem praktischen utzen, sondern auch dem fe1-
1E  > Geschmack un: der Pracht echnung getragen wurde. 1ne offene Lage
hatte die Westseıite un dazu ine ebene Fläche ach Norden, da{s der
OTra WI1N! tüchtig blasen konnte. DDen schädlichen Ostwind hielt eın davorlie-
gender Uge ab Und rıngsum erstreckte sich iıne Fläche, die reich Wie-
SC1I1 un: Weiden un:! gut bewässert Wa  e Das alte Kloster lag nach en,
auch der Zugang VAQA der Stadt her Z Basıliıka ist [)as NEUE haben S1e nach
Westen gebaut, damıit die Mönche näher bel dem Leib des Girunders Bonti-
fatıus wohnen sollten. Auf einem üge gCnh Suden hat der Abht e1igene eDau-
de un:! 1ne Stadt für se1InNe un: der durchreisenden Fremden Bequemlichkeit
errichtet. Ungeheuer oTOMS WarTr die Zahl der Besucher AUsSs jedem Stand un
Geschlecht, die sich hler, der Ruf der Ordenszucht Fremde und ahe e1IN-
lud, der ege der Frömmigkeıt ingaben. Und durch große Geldspenden
unı durch Zuwendung VO  a Grundstücken AaUuUs dem eigenen Erbgut bekann-
ten sS1e ich gottesfürchtig un fromm dem Unternehmen der Mönche. Wie
Bonifatius un: Sturmius die Manner 1mM Glauben unterwıesen hatten, TaTt
dies Lioba, ıne heiligmäßige ungfrau, bel den Frauen. Sie War VO ‚ON1-
fatıus A4aus dem Kloster Wimbrun herbeigerufen worden un: begeisterte das
weıbliche Geschlecht für die Schönheit der Jungfräulichkeit, die hier fast In

Vergessenheit geraten Wa  — Daher wurde durch ıne Fülle Vo  a’ tugendhafter
Gesinnung bewirkt, da{fs diese nıicht mehr ıIn einem einzelnen, wWwenn auch
och oroßen Gebäudekomplex zusammengefaist werden konnte, sondern
nach un! nach auch In benachbarten Orten sich niederliefs. Und die nahen
üge wunderten sich, da{fs S1e plötzlich VO  a Leuten bevölkert wurden, die
durch ihr bel Jag un: bel ach ott laut prıesen un: ihm das pfer
des Lobes darbrachten. S0 eschah innerhalb kurzer Zeıt, da{fs das Haupt-
kloster VO  a’ fünf Klöstern, die auf Hügeln un Bergen In seinem Gesichtskreis
errichtet worden IL, sehr schön umkränzt wurde. Diese Klöster empfin-
gCcnh Vorgesetzte un:! obrigkeitliche Wüurden VO Hauptkloster, WI1e S1e uch
VO Abt Recht un:! (G‚esetz entgegennahmen. Diese Vorgesetzten behielten
ihre Vorrechte 1mM Hauptkloster un:! die Freiheit, den früheren Aufenthalts-
OTL zurückzukehren. Es jenem Fuldaer Hauptkloster uch noch UuNnseE-
fähr zehn andere Klöster unterstellt, un WarTr erfreulich, da{fs viele Famı-
en zusammenwuchsen SOZUSARCNH einem (Gemeinwesen VO frommen
Mannern. Aber VO  a diesen erkennen LLUT noch Wel die Rechte des Fuldaer
Klosters d während dıie acht anderen ihrem eigenen Abt unterstehen. Eben-
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wurden VO  aD chwestern desselben Ordens 1IeUN Klöster bewohnt, davon
SInd aber 11UT acht ubrıg geblieben, die dem Fuldaer Kloster unterstellt in
un auf Fuldaer Boden stehen. | e Ordensdisziplin hatte Sturmius VO  a} Italien
geholt, die Satzungen des Benediktinerordens VO  aD Montecassıno
mfping, wohin VO  - Sturmius diesem /Zweck ausdrücklich geschickt
worden Wa  — IIie Lebensweise zeigte die ruüuhere Strenge, indem die Mönche
sıch NC}  z Fleisch, Weıin un Biler enthielten. Und ın diesen renzen ware ihre
Lebensordnung verblieben, Wenn nicht das rauhe Klima jener Gegend Kua:
W1g den Frommen veranladfst hatte, VO  a Papst Gregor für die Möoönche iıne mıil-
dere egelung erbitten. ber jene hätten nicht aufgehört, die ursprüngli-
che Ordnung leben, nicht der höchste Richter über die Gesetze ihnen
diese Erleichterung des Gesetzes zugestanden hätte In den kegesten des AB
tes Marquards habe ich gelesen, da{fs die Mönche auch während des aNzen
Jahres der Abendmahlzeit entbehrt hätten, wobe!l ungewifs ist, ob dies sCcHh
der ege der Enthaltsamkeit geschah, oder gsCh der Knappheit des Besit-
ZGS; der durch den Zeitraum der Jahrhunderte un die mangelnde orge der
hte dahingeschmolzen Wa  S ] heser Abt behauptet näamlich ın den schriftli-
chen Aufzeichnugnen ber Unternehmungen, habe besondere jJahrliche
FEinkünfte afifur bestimmt, da{fs den Fuldaer önchen Abend ıne Mahl-
zeıt bereitet werde, die S1e bisher iImmer entbehrt hatten. Iheser arquar'
WarTr In der Reihe der hte der un: übernahm die Leitung des Klosters
1M re 1150 ange eıt haben dıie Mönche auch ohne Knechte sich selbst
ihren Unterhalt verschafft, indem S1e nach dem Beispiel des Apostels mıiıt
ihren eigenen Händen arbeiteten. Sie hielten auch dem Mantel un: dem
Kleid des hl Benedikt lange eıt sehr zah fest, wofür eın Beispiel Adus dem
re 12885 überliefert Ist Denn dem Marquard, der der zwelıte dieses Namens
un: 1ın der RKeihe der Abt Wür,; aben, da dem monastıischen Habit
keinen rechten efallen fand, bei einem öffentlichen Bittgang die ersten des
Klosters selnen Wıiıllen das UOrdensgewand un die Kukulle übergewor-
fen selner oroisen Beschämung un: VOT eiıner ogroisen enge Volkes, nach-
dem S1e iıhm die vornehmere und mıt kleinen Fellen versehene Toga, die
ug un!: Mahnungen nıiıcht ablegen wollte, WESSCHOMUNEN hatten. Aber
diese Zurechtweisung ware wirksamer SCWESCNH, WEelNn S1e unter vlier Augen
erfolgt ware. In einem csehr alten Pergamentkodex ist iıne doppelte TIracht der
Mönche dieses Klosters gemalt dargestellt. Die iıne ahnelt einem, der mıt
elıner Iunika (wollenen Unterklei bekleidet ISE, un das WAarTr die gewÖhnli-
chere. Die andere ist miıt eiıner Toga versehen, weıt un fast fliefßsend, wurde
beim Gottesdienst un: öffentlichen Geschäften Solange die geord-
nete un! beständige Lebensform die Mönche reglerte, wurden S1e durch die
Klausur 1mM Gehorsam gehalten. Und damıt nıcht die menschliche Gebrech-
ichkeit dem Schlechten sich zuwende, wWenn S1e nıchtA jene Umzäunung
In chranken gehalten wurde, erachteten S1e keine Art VO  - Überwachung für
überflüssig. Sie fügten deshalb uch das Hilfsmuittel der Wissenschaft hinzu,
die die Flanke der Seele vortrefflich schützt die schmeichlerischen un:
finsteren Känken des Teufels, der Welt und des Fleisches. Bevor jedoch iıne
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hinreichende Fülle VO Gelehrsamkeit 1 Kloster YABUR Verfügung stand, anl-
ten S1e begabte Leute mıiıt vorzüglichen Talenten un Anlafs Hoffnungen
aus, die anderswohin Z Studium geschickt wurden, damıit S1e die Weisheit
egler1g In sich aufnähmen un:! ann mıt dem Ruf oroßer Gelehrsamkeit
zurückkehrten. Weiter wurden VO  a den Inseln Briıtannliens Maänner erbeige-
holt, die 1n den freien un: eiligen Disziplinen vorzuügliches Lob O  J
un die In diese finsteren Waldgebiete des inneren (jermaniens das Licht VO  >

Wissenschaft jeder Art hineinbrachten un: bewirkten, dafs, W as iImmer
Stumpfsinn un: rägheit hier vorhanden WAar, ausgetrieben wurde. 50 wurde

uch durch SeINE Schriftsteller beruhmt. Deren Reihe wurde VO  a den
Schülern des Beda angeführt. S0 lehrte ein1ıge elt iın Albinus Flaccus,
der beruhmt wurde als Lehrer Karls des Girofßen. Nach ihm en VO  z} den
Salen der Gelehrten AaUuUs manche anderen die Reichtumer des (Gelstes entfaltet,
VOT Bäanken, efüllt miıt Hörern, die Adus AAILZ (Gjermanien un Gallien herbe!i-
STITOMTtEeN. Zl den Ersten wurden gerechnet Heimo, Usuardus, Freculphus,
Rhabanus, Hatto, Luitbertus, oroise Namen eINes Jahrhunderts, 1n dem die
Zensoren nıcht mıt stolzem Wesen wWI1e heute dıie Gelster beurteilten. 50
oroße Tüchtigkeit un: Weisheit hielt gleichen Schritt mıiıt dem aufßeren MC
dem nıchts wünschen übrig blieb, ob 111a  = Hı auf Ehren oder Reichtum
oder Macht schaut. Das Kloster u  a In dem das Streben ach Demut den
Wäachter un gleichsam den Turhüter darstellte, konnte sich nicht ange
Ehrungen verschließen. Denn machte die Erfahrung, da{fs dieselbe Ehrung,
die der Neigung ach verschmähte, durch ausgezeichnete Sitten un das
Verdienst früherer Tugend doch herbeigeruten wird Vor mehr als 500 Jahren
wurde das Kloster Fulda In einem Schreiben VO  a aps Johannes Abt ich-
ard die besonders geliebte Tochter der römischen Kirche genannt. Darüber
hinaus rhielt CH wWwWI1e eın Burger der ew1gen Stact, das Kloster des Andreas
neben der Basıilika der Marla ad Praesepe mıt dem freien Platz un mıt
Grundbesitz Zeschen Durch eın rivileg VO  m aps Stephan wurde das
Fuldaer Kloster als allein dem Apostolischen unterstellt erklärt, da{fs
ort kein Bischof ohne Einladung des Abtes zelebrieren kann. Die hte CHLD-
fingen iImmer wleder VO obersten römischen Hirten Ehrerweisungen. SO
wurden S1e VO ihm mıiıt Mıtren un!: Insıgniıen geschmückt unı! erhielten die
Erlaubnis, das pfer feiern muiıt Stab un:! Kıng, miıt Dalmatik un San-
dalen Es kam ihnen auch die Ehre elnes Ehrenplatzes ın allen Klöstern (;er-
manılens un Galliens mıt dem Titel eines Y”rimas. Von Papst Silvester WUulI-

de besonders hinzugefügt, da{s ihnen 1n Zanz Deutschland bei allgemeinen
Zusammenkünften der erste Platz beim Sıtzen, Urteilen, Beratschlagen —

kommen solle Im Keich aber stand der Abt keinem Bischof 1ın der Sitzord-
HUNg nach. Und fehlte nicht Abten, die die Auszeichnungen, die durch
das Zugeständnis VO KOönigen un: Fürsten dem Orden übertragen worden
T1, für wichtiger hielten als prıvate Demut un S1e oft entschlossen vertel1-
digten un: mıt Glanz sıegten. Um den Fall des Bischofs VO  z} Hildesheim bei-
seite lassen: Als Kaiser Lothar VO aps Innozenz muit dem kaiserlichen
Diadem geschmückt wurde, da sa{fs der Fuldaer Abt VOTI dem Erzbischof VO
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Magdeburg, nachdem vorher eın Streit die Sitzordnung entstanden Wa  —

Auf dem Reichstag Maınz 1m re 1184 wurde ihm ebenfalls VO  a Frie-
drich Kotbart dieser Ehrentag VOT dem Erzbischof VO öln zuerkannt. Viel-
leicht eschah dies aus folgendem TUN! Wıe der Erzbischof VO  z Maiınz als
Erzkanzler des alsers unter den Bischöfen un übrigen Reichsfürsten ET-

ster Stelle safs, sollte der Fuldaer Abt als Erzkanzler der Kaiserin den Platz
der anderen Seite des alsers einnehmen. Mıt Sicherheit erstrahlte ıIn

diesem Amt des Erzkanzlers VOT 400 Jahren, das ın elıner Urkunde Karls
dem Abt Heinrich 1M e 1358 fest übertragen wurde. Es wurde überdies
hinzugefügt, dafs, sSOoft die Kaiserıin oder Königıin des HL roöomischen Reiches
feilerlich mıt dem Diadem gekrönt oder mıiıt dem Purpur bekleidet werden
mulßiste, der Fuldaer Abt die Krone abnehmen und wlieder autfsetzen sollte. [ )ie
Rechte elıInes Fürsten hatte iımmer, wI1Ie jeder Reichsfürst, un fehlte ihm
uch nıicht die Zivilgerichtsbarkeit eınes Fürsten. Denn ın der un
In den benachbarten Gebieten des ihm unterstellten Landes üubte die ober-
ste Gewalt über Leben un! Tod dU: Auch höfischen Gilanz pflegte e J indem

Burgen mıiıt Schutzwehren bewohnte un: In selner mgebung für Dienst-
leistungen Leute Aaus dem ritterlichen Adel, AdUus dem Geschlecht der (Gsrafen
un: Fürsten hatte, ferner Lehnsleute, Advokaten, Kammerherren, pincernas?,
dapferos?, Bannertrager. Miıtten 1MmM Bodenpflaster der Stiftskirche ragt eın
Stein heraus, den w1e muiıt einem Zirkel rıngsum eın Krels SCZOSCH ist, auf
dem INa  ' vlier Aaus Erz SCHOSSCNE Hände erblickt, dıie 1m gleichen Abstand
nach den vier Himmelsrichtungen hın angebracht Sind Der Zeigefinger un
der Mittelfinger sind w1e beim Schwören hervorgestreckt, während die beli-
den letzten Finger geschlossen SInd Dieses Moment wird nach dem Gerede
der Leute und der Überlieferung der Alten allgemein gedeutet, da{fs die vlier
Provinzen Thüringen bzw Hessen, Wetterau, Sachsen un: Bayern dieser Kır-
che den schuldigen TIreueid elsten. 70 stellt INan VO  aD} er fest, da{fs die
Grofien und Fursten jener Gebiete MT diese Form des Eiıdes dieser Kirche
ehemals iıch un: ihre Ireue zugesichert und deren Verteidigung sich VeI -

pflichte hätten. Denn eıinen starken Schutz hatten der Reichtum un:! der
orofse Landbesitz not1g, durch die das Fuldaer Kloster sehr anwuchs, da{fs

fast schon VO  - den ersten nfängen al infolge dieser Belastung zerfal-
len begann. Nachdem die /Zahl der Mönche un: der Besucher sıch schon bald
nach ründung des Klosters gemehrt hatte, begann INa  - außerhalb nach allen
ichtungen Zwelignlederlassungen anzulegen un auf dem nahe gelegenen
Grun  esitz Zellen erbauen, ın denen der Jahresertrag der Mönche aufge-
en und gelagert werden sollte, W as VO  a den Lehnsgütern un: Maierhöfen
jJahrlic gesammelt wurde. Und da ın diesen Zellen Mönche als Hausväter
wohnten, mußfsten S1e mıt Altären un: Kirchen versehen werden, damıit jenen,
die als Aufseher ber die Vorraäte dort wohnten, nıicht eın Ort für das fromme
Gebet dort fehlte IDannn wurde den einzelnen Zellen 1ne bestimmte Abgaben-
rate zugeteilt, un S1e alle blieben dem Hauptkloster unterstellt. Den aufßeror-
dentlichen Umfang der Ländereien, die Fulda ehemals besessen hat, erfor-
schen und In diesem kurzen Bericht zusammentfassend darstellen wollen,
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ware gSanzZ sicher eın waghalsiges Vergehen für einen Schriftsteller, der sich
beschränken mu{fs Denn Christoph Brower, eın Historiker der Gesellschaft
Jesu, der ın eiInem ordentlichen Band die alte uldaer Geschichte miı1t viel
Mühe un zugleic kenntnisreich dargeste. hat, Sagt, nachdem der bis
diesem Punkt gekommen ist. „ War en nicht alle TKunden des groisen
Schiffes zusammengerafft, sondern LLUT die obenaufschwimmenden, SOWeIlt
erlaubt Wa  S Wır haben aber auch ein1ge Fragmente beiseite gelassen, OVOoN

WIT nicht wulsten, welchen Platz S1e 1ın diesem Gefüge ehemals eingenommen
haben.“ Daher werde ich IQRBBHE das festhalten, OVOIN och TKunden oder Do-
kumente vorhanden Sind. Von den übrigen Dingen werde ich, da S1e Ja UunsI1-
her sind, mich ebenso fern halten, wI1e 1ne rel1ig1Öse Verpflichtung ist,
nach einem Sturm CGiestade der emporten Flut das Habh und (Sut der Schiff-
brüchigen nıicht sich nehmen.

Der 1mM Anfang 1L1UT eringe Besitz des Klosters un: der Umfang des Gebie-
tes, das ich schmal 1m Quadrat nach allen Himmelsrichtungen erstreckte, @1I-

hielt durch die Freigebigkeit der KOnige 1 Lauf der elt viel Fände:
relen, Wäldern, Weiden un Gewaässern außer dem Fuldaflu{fs uch die be-
nachbarten kleinen Bäche, überreich Fischen da{fs seINeEe TeNzen welıt
ıIn das berühmte Hercynıia ausdehnte. Es esa ungeheure Waldgebiete, die
reich Wild un: Mast für das jieh 10 1 ungezählte Landgüter un länd-
liche >ledlungen In 5ANZ Thüringen, Bayern un in den verschiedenen Land-
strichen diesseits un Jjense1ts des Rheins. Von diesen wurden viele Abga-
ben angeliefert, da{fs Fulda vollauf iın der Lage WAar, Völker ernähren, be-
herbergen un bekleiden. Weniges, ber das Wichtigste will ich anführen.
Den ersten Besıtz rngs das Kloster schenkte, w1e ich bereits gesagt habe,
Karlmann dem Sturmius. Jener WUSIC selner welıteren Freigebigkeıit
den beruhmten Orden des Benedikt och hinzu, da{fs aus dem Herrscher
spater selber eln Mönch wurde, un: ‚WaT VO  a solcher Demut un Tugend,
da{fs auf Befehl des Abtes die Herden weidete, CE; der Völker reglert hatte,
un:! da{fs das hinkende auf selnen Schultern In den Stall ırue, er der
die ast der Königswürde hatte er KON1g IEyoybal Bruder des Karl-
INannı, wWwI1Ies dem Sturmius den Ort? Onumstadt Z der Z KOönigsgut gehör-
te Als nach dem Tod Pıpıns der Sohn Karl miıt dem Beinamen „der roiße  44
die Herrschaft 1mM Frankenland angetreten hatte, schenkte dem Sturmius
och viel mehr Besitzungen, darunter Hammelburg, ine tadt, die Mr ihre
Schönheit 1n Deutschland sehr bekannt ist Eines ll ich hier nıcht verschwe!l-
gCnh, Was die w1ssen mussen, die ber den Geburtsort Karls des Gro{ßen, die-
SCS großen Gestirnes, streıten, nämlich die gallische un: die teutonische Natı-

Es geht die rage, welche VOINl diesen beiden durch selne Herkunft
ausgezeichnet hat Es exıistiert unter den alten Handschriften der Fuldaer Ab-
tel 1ne Schenkung Karls mıiıt folgenden Worten, ın denen eın Herkunftsland
deutlich angegeben sSe1In scheint: Denn unter anderem el da „Waır
schenken un! übergeben uNnseTeN Erlöser un Herrn un! dem Martyrer Bo-
nifatius, der im Fuldaer Kloster ruht, das and unNseTreTr Herkuntft, nämlich die
NZ'! Provınz den Flu{s Unstrut herum un:! chortem? Hofgut? In
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Vargalaha mı1t allem, Was dazugehört, un: mıt em Eigentum, WI1Ie WIT
V  aD uUuNnseTenN Eltern eigen empfangen haben Leute Aaus jener vormalıgen
eıt berichten, SEe1 dem Fipın, während miıt dem hl Bonitatius auf ben
jedem Hofgut? sıch aufhielt, VO Himmel angezeıgt worden, da{fs der
gylückliche Vater Karls des Gro(dßen, eines sehr großen Nachkommen eın
werde. Aufserdem übergab Emhilt, 1ine erwandte Karls des Gro(dfsen, der Ab-
tel Fulda mıiıt einem früher errichteten Kloster un Kirche Höfe, die S1€e Je-
LE Kloster übergeben hatte S1ie hatte das Jungfrauenkloster füur sich un: —
dere Klosterfrauen In dem Ort ilz errichtet, SCn der aufigen 1ınTfalle der
Barbaren AaUs Böhmen aber verlassen, unı! übersiedelte iın das Kloster der

Lioba Diese Schenkung wurde VO  — Karl dem Grofßfßen 1mM re 1010 be-
statıgt. Der römische Kaiser Heinrich IL, der Heilige, ügte auf Bıitten selner
TOMMen (;attın Kunigunde die Girafscha Stodenstadt hinzu. Der böhmische
Graf Tagolf weıhte sSe1IN Gebiet, näamlich die kleine Provinz, die die (Sren-
Z  a VO  a Boehmen stÖöfst, dem Fuldaer Kloster, un auch diese Schenkung be-
statıgte arl der TO miıt seinem Slegel 1m e S01 Der Fürst Hertacus
VO  > Sachsen, AdUus königlichem Geschlecht stammend, schenkte WwWel sehr
orofße Landgüter während der kegierung (Jttos des Koten, des Sohnes Ottos
des Großen Vor diesem hatte eın anderer sachsischer (Sraf mıt Namen Ben-
nıth nach dem Tod sSe1INeEeSs Vaters Amaluncus, nachdem geerbt hatte, Was
dieser ın Buchonien 1176 Urbarmachung und Kultivierung VO  a’ Waldgebiet

reichem Ertrag gebrac hatte, den Fuldaer Oncher und dem Bonifati-
mıiıt Zustimmung Karls des Grofßen übergeben. Hs Walr viel kultiviertes

Land, da{fs dessen Länge wel oroße Meilen, die Breite ebensoviel, un der
Umfang sechs orofße Meilen betrug, beiden Seiten der Weser elegen. Aus
elıner Urkunde (Jttos Il geht hervor, dafs der Erzbischof er dem Abt
Werinkarius Grundbesitz un: alle Rechte übertrug, die die Magdeburger Kır
ch 1n der Provınz Westthüringen un: den Grafschaften Salzungen, Kreuz-
berg un:! anderswo besafs Ekkambert, eın sehr reicher Pralat, vermachte (JOFf
un: dem Bonitatius VO  a seinem sächsischen Besıtz fast unzählbare Land=-
guter. Darüber berichtet jene alte Urkunde Zahl der Unfreien 253 der Meile-
relen Z der CGsuter 170 ber ist besser, da{fs ich die grofse Schenkung über-
gebe, die Hatto, der Erzbischof VO  zD} Maınz un: Kanzler des Reiches, unter der
keglerung Ludwigs 1im Palast VO  a Irıburg gemacht hat, un ebenso mehrerer
anderer ischöfe, damit ich nicht Vergessch scheine, da{s ich 1Ur eıinen
Auszug bringe. Aber die Geschenke der vlier Kırchen, die Bonifatius gegrun-
det hatte, nachdem Bayern bekehrt hatte, nämlich Salzburg, Passau, Re-
gensburg un: Freising, darf ich dieser Stelle nıiıcht verschweigen. Die für
S1e aufgestellten vlier Schüler des hl Martyrers en als Zeichen der Dank-
barkeit den hl Lehrer un: die Fuldaer Klosterfamilie VO  z sich auch
sich Folgendem entschlossen: Die Salzburger Kirche schenkte 1ın der Stadt
all eın Haus un 1ne Salzquelle miıt den dazugehörigen Gebrauchsgegen-
ständen. Von dort wurden jJäahrlic Talente erhoben. I ie kegensburger Kıir-
che schenkte vier Weinberge un: vIier königliche Mansen (?), versehen mıt
Dienerschaft un:! all dem, W as SONStT noch ZU Verwaltung eines Landbesitzes
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gehört. es Jahr mufßfste S1e auch eıinen riesigen Fisch, Husen genannt, ach
schicken un: soviel Baumöl, als wel Pferde ıIn Flaschen tragen konn-

ten Jener Fisch, den die me1lsten als knochenlos bezeichnen, ebt In der LDonau
un ın anderen Flüssen, die sich 1Ns Schwarze Meer ergießen. Von Albertus
Magnus, ebenfalls Bischof dieser Stadt, wird beschrieben, da{fs se1INe LAnNn-
SC Fufs beträgt, WEl ichtig ausgewachsen ist ulserdem wird Se1IN Bau
VO  - keinerlei Knochen umschlossen, W as bel einer großen Masse Vel-

wundern ist Iie Farbe des Fleisches un der Geschmack 1st dem des StÖörs
ehr unähnlich. Ahnliche Geschenke Ol un: Fisch schickte die Kirche VO  m

Passauı. DIie VO  a Freising, die den pen un: den hohen Bergrücken Italıens
benachbart ist, lieferte jJahrlic übergro(ie KAäse SO en die vlier ersten
1SCNOTfe als vornehme uUun! reiche Söhne der Fuldaer Kirche ihre geliebte Mult-
ter genährt. In einer ungeordneten Zusammenfassung will ich Ende brin-
SsCnh, Was die fromme Freigebigkeit Karlmanns, Pıpıins, Karls, Ludwigs, 140=-
thars, Arnulfs, Ottos, Konrads, Heinrichs des eiligen un anderer Fürsten,
Bischöfe un Privatleute der Fuldaer Abte!i (Guütern hinzugefügt hat. In al
ten Codices des Klosters eyxıstieren noch Dokumente, die aufwelisen, da{fs ıIn
Sachsen 3000 Mansen besafßs, ebensoviel ın Thüringen, un da{s VO  mD} dort AUSs

beiden Ländern Aaus 113 Doörtfern Zehnten eingebracht wurden. 3000 Mansen
besafs das Kloster auch In dem Gebiet Hessen un der Wetterau, ebensoviel
1mM Gebiet des Rheins und VO  a Worms:; 3000 ebenfalls ın bayern un Schwa-
ben Wenn I1la  a das alles zusammenzählt, kann I1la  a’ leicht IN  J da{fs die
(GGesamtheit des Fuldaer Vermögens 1Ns Ungemessene stieg, und da{s kaum
eın Erzbischöflicher ihm Schätzen und TO der Abgaben gleich-
kam Denn unter der Bezeichnung Mansen verstehen die Kechtskundigen e1IN-
hellig ıne Bodenfläche VO  a der ob5e, da{fs eın Bauer nach ZzZug der Abga-
ben die Grundherren z mindesten iıch un: selne Familie ernähren
kann. Und wWwenn die alten Bücher der Fuldaer Kirche den einzelnen Mansen
Morgen Landes, Grundstücke, un: mehrere Dienstleistungen zuteilen, dann
deuten sie damit offenkundig d da{fs eın Mansus nicht, w1e manche Irrmg me1l-
NECN, eın Grundstück ist, das nicht über eıinen Morgen Landes hinausgeht. Und
mMIr, der ich davon überzeugt bın, wird wahrscheinlich, Was ich gehört habe,
nämlich, da{fs die der Fuldaer Abte!]l ehemals gehörenden Ländereien 1mM
Durchmesser deutsche Meilen und 1m Kreılis Meilen umftadisten. Dazu ka-
111e  zD} noch andere, weiıt verstreute Wohnstätten, da{s INa  - behauptet, der
Fuldaer Abt habe VO  - Buchonien bis nach Kom reisen können, un: habe doch
taglıch auf der aNnzZenNn Reise nırgendwo als remder ast Unterkunft b  -

hen brauchen, sondern habe immer In einem ihm gehörenden Haus wohnen
können. Er g1ıng aber dorthin, entweder damit VO  a obersten Hirten über die
(: 008 Kirche als Abt bestätigt und mıiıt der Mitra un den hl Insıgnıen
geschmückt werde, oder, W as oft der Fall WAar, damit Gesandtschaften der
Könige un: Kalser uübernehme ZUE gemeınsamen Wohl VO  a Kirche un
Reich, oder ndlich, damit muit anderen Vornehmen Begleiter auf der Reise
un beim feierlichen Aufzug sel, WE dıe Kaiser nach Italien OgCIL, Kro-

un: Würden erlangen. Um oroisen Besıtz schützen un:! dem RKeich
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Dienst mıiıt den affen eisten, hatten die Fuldaer bte immer 1ne ar
adliger Lehnleute sich für unvorhergesehene Kämpfe, un: S1e selber ITrUu-

SsCcmhH den Soldatenmantel un:! das chwert. Da{fs dieses für Priester, Diener des
Friedens un frie  ıcher Tätigkeit, nıicht ungeziemend WAär, das bewirkte der
Brauch jener eıt un die tellung eınes Fürsten, die mıt der elINnes önches
vermischt Wa  < Gewalt un:! Unrecht, die abgewehrt werden mulßsten, kriegeri-
sche Expeditionen, die AUs Gefälligkeit die Könige übernommen WEel-

den mulßsten, Furcht VOI Feinden gCcnh der oft besetzt gehaltenen nahen BUur-
SCn un:! Wachtürme, schlieflich Streit scCch TrTenzen un! Gerichtsbarkei
muıt benachbarten Fürsten un! Bischöfen, das die Gründe, die dıie Abte
ZWaNSCH, fast ständig einen Übungsplatz für die affen unterhalten. Aus
klaren Dokumenten der alten eıt geht hervor, da{fs S1e eDrauC gemacht ha-
ben VO:  - ihrer militärischen Tücht  1g eit; ber S1e erfuhren auch, wI1Ie das
Glücksspie des Krieges mıt siıch bringt, die beiden Seiten des Schicksals,
un! Je nach dem wechselnde Ausgang der Kämpfe wurden G1E uch Be-
ZWUNSCIL, ihre Wüuüurde aufzugeben, IN1INEN mıt Königen, die abgesetzt
wurden, un deren Parte1i S1e 1mM Krieg ergriffen hatten. Die ahl der Krieger
festzulegen, die die Fuldaer hte 1ın der Blütezeit mıiıt ihrem Sold unterhalten
konnten, ist ohne Irrtum kaum möglich. Ich WdgC nicht, bestätigen oder
bestreiten, Was Justus Liıps1us, der bedeutendste Schriftstellen uUuNnsSeTeTr Zeıt,
angegeben hat, namlich da{fs der Abt dieser Kirche den Feind Sol-
daten aufgeboten habe ber die Reichtüumer un: Ehren un die Machtfülle,
die 1ın der Abte!i ange eit hindurch ohne Schaden besessen worden
Tn begannen allmählich MC  a der est des Ehrgeizes unı! der aDSuc
schmählich infiziert werden. Und damıt ıng eın TOLsSte1L des Besitzes VelI-

loren, un: die UOrdensdisziplin schwand dahin | ie Oöfe der KOn1ge, die muiıt
ehrgeiziger Willtährigkeit aufgesucht wurden, un die Hof auflichen
Mıtren, un! der Handel mıt urden, die den Meistbietenden angeboten WUrT-

den, en dem Fuldaer Kloster wI1e auch den me1lsten Oöstern In Deutsch-
land Schande un: Untergang eingetragen. Oft en die KONn1ıge eınen Abt ab-
gesetzt un die Abte!i selbst verwaltet. Mehr als einmal haben S1e S1e den
Maınzer Erzbischöfen übergeben. Manchmal en S1€e Aaus den önchen
einen mıiıt der Führung beauftragt, den nicht die Frömmigkeiıt, sondern der
Hof empfahl. Zum chaden gereichten auch glücklichere Zeiten, wenn die
Vorsteher ın ZUu großer Sorglosigkeit un:! zufrieden mıiıt den freiwillig @1 -

brachten un:! nıcht erhobenen Einkünften, Adus Nachlässigkeit zulie{isen, da{fs
Lalen viele (iuter des Klosters sich r1ssen un diese 08 Unrecht ihren
Nachkommen vermachten. S0 haben reiche Herrscher große (uüter un:! welıte
Flächen siıch angeelgnet, während Pächter Teile VO  - Ackern ın eschlag nah-
868108 uch Arme haben Morgen aldes für sich 1ın Beschlag 3000001  / S1e
gerodet un: mıiıt dem Pflug bearbeitet, un sofort rühmten S1e sich, Herren
des Gütchens SEeIN. Zuweilen wurden uiseher über den dahinschwinden-
den Besıiıtz eingesetzt, aber mıt wen1g Erfolg. Denn obwohl S1€e versuchten, das
Übel mıiıt richtiger Einteilung un: häuslicher Sparsamkeıt heilen, haben S1Ee
doch kaum etwas zustande gebracht, weil diese sanfte Medizin spat berei-
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tet wurde, un: weil 1LLUT och Feuer un:! chwert ZAUE Erfolg geführt hätten.
Als daher On1g Konrad HE VO Kreuzzug ach Niederwerfung der Sara-
N}  Nn zurückgekehrt WAar, da fand ın der Fuldaer Abte!i es erschöpft un!:
ausgeplündert VO  < br eklagte ihre Armut un: wünschte, da{fs e1in Abt be-
stimmt wurde, der imstande ware, ihr abzuhelfen Daher setizte das
Steuerruder des Klosters Marquard, den ersten dieses Namens, dem die MoOn-
che hre Stimmen egeben hatten, während In ITrıer VO Papst kugen eın
derer beauftragt WarTr er On1g schickte arquar aps Eugen nach
Kom, damıt bestätigt wüurde. Mıiıt ihm schickte eın königliches Schreiben
un wel Bischöfe, den VO  z Basel und den VO  z ONSTaAaNZ. Als Marquard nach

zurückgekehrt WAarl, begann CI dem On1g Mut nicht SAILZ ungleich,
nachdem eın hilfreiches Dekret empfangen hatte, die Acker, Grundstücke
un: Höfe den Händen ihrer unrechtmäßigen Besıtzer entreißen. DIies War

aber oft eın miıt Gewalt verbundenes Unternehmen, un die Wiedererlangung
kam LLUT durch die 1ötung vieler zustande, da{s die Ländereien 1LLUT miıt
Jut efleckt ihren früheren Besitzern zurückkehrten. Sodann errichtete
arquar die Burg Bieberstein Feinde Uun! Eindringlinge, un: die VO

Haselstein die Banden VO Dieben un: Räubern, die heimlich dort Un-
terschlupf suchen pflegten uch die Burg VO  — Bemmelburg Hammel-
burg?) befestigte muiıt Mauern, Gräben un: Vorwerken, damıt ILL, WE

e1in rıeg ausbrechen ollte, sich dorthin 1ın Sicherheit bringen könne, hıs der
Waffenlärm un der Sturm sich gelegt hätten. Ja Ogd. die NZ' Stadt Fulda
umga mıt einer Mauer un schützte S1e mıt eINer Brustwehr un! einem
Erdwall Mıiıt diesen Mitteln un Befestigungen stellte das Fuldaer (‚eme1ln-

einigermaisen wieder her. ber nachdem och häufige Wechselftfälle
hatte überstehen mussen un:! durch Wiırren heftig erschüttert worden WAaäl,
hat der Aufstand der Bauern iın Deutschland un die dazukommende Hae-
resie ihr den etzten Verlust gebracht. { hese Haeres1e turzte die eligıon VO  -

ihrer ellung, lehrte die Ordensleute, ihre eidung abzulegen, die Unterge-
benen, ich ihrer Verpflichtung entledigen un besudelte den anzZzeh 1mM

übrigen blühenden del des Landes. Von da wurde die ege der Kirchen
un der Klöster des Gottesdienstes) verachtet, weshalb die Mönche dıie Toga
der Weltgeistlichen beanspruchten uıunter Beibehaltung des Skapuliers, die
Clausuren wurden erbrochen, (Gesetze für ıne äastıge Sache gehalten, 115e
den e17z der Freiheit wurden alle angelockt, und schlieflich wurden die Ein-
künfte, die AaUuUs dem Erbgut des Gekreuzigten jJahrlich zusammengebracht
wurden, 1n eınen Triumph der Schwelgereıl überführt. Während aber nfolge
dieser ausgebrochenen Seuche die alten Sitten ın einem jJahen Absturz anın-
schwanden, kam allmählich weıt, da{s ın allen Propsteien iıne Abwande-
rung einsetzte uUun! schlieflich Menschenleere herrschte. Es verschwanden die
ständigen hl Ppier, Zeremonien, Altare, un!: ergo sich daruüber dıe Iuthe-
rische Ruchlosigkeit, un ‚Wal sehr, da{fs WIT heute ın einer AA ihnen TEL

noch die gähnenden Offnungen emporragender Daäacher un: verfaulte Balken
gefunden haben Nur iın iıne ropstel ind die Mönche wlieder eingeführt
worden. uch 1m Hauptkloster ist die Sache heruntergekommen hiıs auf den
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Dekan, fünf Pröpste und ich weils nicht, ob ich nicht übertreibe noch fünf
Möoönche. I)enn der sengende Wind Luthers hat durch selnen Gifthauch be-
wirkt, da{fs ın dem prächtigen (;arten Benedikts viele Hunderte VO BIUu-
ten un Sprossen, die fruchtbar jeder Art VO  a Tugend, plötzlıch
verdorrten un zugrunde gingen. Fur die Wiederaufrichtung dieser darnie-
derliegenden un zugrunde gerichteten Mönchsgemeinschaft, der sich der
Abt Johann ernnar miıt oroßer Liebe zune1gte, un: die sich die CILLDOL-
arbeitende ar vortrefflicher Mönche Aaus Gallen iın der chwei7z sehr ab-
müuühte, War Petrus loysius Carafa, Bischof VO  a Iricarıco, gerade YVABddEG rechten
eıt als apostolischer Helfer Z Stelle

Der Legat beraumte ach der Promulgation der Dekrete och einen Jag
für die Feststellung un: Entscheidung etwalger Kontroversen. Und dann
muÄfste och eıinen Jangen Streit austragen mıt der Freigebigkeit des Fur-
sten Dieser hielt nämlich für unpassend, den Legaten ohne Geschenke VO  an

selner Seite fortgehen lassen. Er hatte auch schon vorbereitet, Was jenem
un! selner Familie bei iıhrem Fortgehen anbieten wollte Als der ega das be-
merkt hatte, beauftragte den Jesuıten Silvester DPetra Sancta, der se1in Beıicht-
vater WAarl, solle den (J)swald Hegweıin ernstlich biıtten, den Fürstabt
aufzusuchen un:! ih: als dessen (Gjew1lissensberater 1mM Namen des Nuntius
bitten, doch VO  z Geschenken abzusehen. Denn S1e selen VO  - den anones
verboten, un selber habe S1e Begınn der Vısıtation In der gedruckten
Ankündigung untersagt. Aber dieser Hegweıin brachte olgende Antwort
VO Fürstabt zurück: br selber achte die anones Uun!:! dıe Bestimmungen
des Legaten, un:! glaube nıcht dagegen handeln DIie Visıtation se1 abge-
schlossen und es vollendet, un! könne deshalb keinerlei Bestechung be-
fürchtet werden. Was angeboten werde, werde nicht gcCch der Vısıtation 2 wa
geben, sondern das abe auch schenken wollen, WEeNl jener nıcht visıtıert
hätte Daher hitte seınerseıts, der ega mOge nıicht allzu gewlssenhaft se1n,
sondern vielmehr edenken, Was sich für einen Fürsten des Reiches gezieme,
WEn einen Apostolischen Legaten, ebenfalls eınen Fürsten, verabschiede.
Der Legat lehnte trotzdem standhaft ab, da der Meinung WAal, jene Ausle-
SUNSsCH selen WarTr die Erfindung e1lINer gelstreichen, anständigen Gesinnung,
aber den Bestimmungen der anones entsprächen S1e kaum oder wen1g-
stens nicht gANZ unantastbar. Es wurde och mehrfach hın un her verhan-
delt, bis schliefslich der Legat gebeten wurde, mOoge wen1gstens etwas nicht
ablehnen, Was be]l en Vornehmsten des Reiches, wW1e S1e versicherten, üblich
sSe1 Eın Gastfreund werde bei seinem Weggang mıt einem en unı:! mıt kost-
barem Zaumzeug gezlerten Pferd beschenkt. kın solches hochedles Rofs Aaus

dem arsta. des Fuürsten stand auch bereit, mıt Zaumzeug un seinen Insi-
gnıen prachtig geschmückt. Für dessen Annahme hatte der Abt auch die E1 -

ten Öpfe sSEeINES Hotes un! VOT em selnen wichtigsten atgeber hinzuge-
OSeCN Der Legat blieb aber gleich standhaft un: versicherte, die Erstattung
der Unkosten musSsse dem Visitator vollig genugen. Damiuit wurde für den
AaNZEN Hof einem Wunderding. [iese Ablehnung wurde VOoO Fürstabt
uUINSO härter empfunden, als der ega iıhm ein1ıge fromme Geschenke über-
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sandte. Als sich eklagte, das verletze die Gleichheit, Trhielt FAÄBAE Anl=-
WOTT, das SE1 eın Privileg derer, die visıtıert würden, da{s S1e ‚.Wäal Geschenke
annehmen, aber nicht machen duürften

ber auch VO  zD der Famıilie des Legaten 1st n1iemand diesem Lob untreu 5C-
worden. Für alle, nıcht abBEn für die Höchstgestellten, sondern auch für die ein-
fachen | hener Geschenke bestimmt. Aber S1e hielten sich alle ın glel-
cher Weise das Beispiel und den uhm ihres Herrn. Nur das mifsfiel ihnen,
da{fs der Fürstabt darüber traurıg gestimmt WAar, we!1l für ine Wohltat, die
für die oröfßte hielt, die der Legat ihm erwelsen konnte, die Erwelse der Dank-
barkeiıit irgendiwe Unrecht verhindert wurden. Als die Visitation ichtig 1m
ange WAar, hatte elıner der Pröpste dem Legaten auf e1iINer oroisen silbernen
Schüssel miıt Zucker esüßste Konfitüren verschiedener Art geschickt, die -
me1list AaUs Italien gekommen Jedoch das eschen 1e aufserhalb des
Vorhangs, der sich VOTI der /immertur befand, stehen, und demjen1igen, der
drinnen daruüuber berichtete, gab der Legat den Auftrag, folgendes auszurich-
ten. Dem visıt1erenden Prälaten SEe1 mıiıt der Androhung VO  a’ /Zensuren un
der Verpflichtung doppeltem Ersatz verboten, Geschenke anzunehmen.
Deshalb mMUSSe das Praesent unbedingt ablehnen, sowohl we!il /ensuren
ürchte, als auch, weil 1m Ausland un auf fremden Boden tatıg sel, ihm
für den als Strafe leistenden doppelten Ersatz nıiıcht die enge derartig
sulsem Kuchen un Naschereien Z.ULXC Verfügung stehe e 10) sandte auf ıne
reizende Weise das Geschenk, das nıiıcht einmal angeschaut hatte, zurück.
Vor em Wwel Personen AaUSs der Fkamıilie des Legaten wollten S1e nıcht ohne
ine Bezeugung der IDan  arkeit weggehen lassen, nämlich Johann Baptıst de
Nınıs un Anton1ıus Abundantıius, den Geheimsekretär. Denn diese beiden

CD, dıie dem Legaten durch Amt un: Arbeit nächsten gestanden hat-
ten ber diese beiden bemüuhten sich auch, dem Lob ihres Herrn möglichst
nahe kommen, wofüuür S1e den Bewels erbracht aben, da S1e oft 1mM Auftrag
des Fursten ıIn Versuchung eführt wurden. Abundantius wurde auch Tag
VOT der Abreise dem Hause eINes der Proöpste erufen. An der chwelle,
noch bevor eintrat, fragte G£; W as der Propst VO  m} ihm wolle Er hörte, sol-
le eın Andenken übergeben werden. I ie Antwort WarTr für die Sinnesart des
Mannes eicht: „Wenn jenes geschrieben ist, werde ich annehmen. Wenn
aber AuUus Metall emacht oder ist, ann lehne ich ah un welse
VO  a} MIrT.  44 Es handelte sich einen silbernen Becher, kunstvoll gearbeitet
und vergoldet, der das Haus se1INeEeSs bisherigen Besitzers nıiıcht verlie{s
Nachdem der amp. zwischen der Freigebigkeit auf der eınen un:! der
Selbstbeherrschung auf der anderen Seite beendet WAärl, oder wenıgstens, wWwI1e
WIT spater erfuhren, gewissermaßen durch einen Waftenstillstand hinausge-
schoben worden WAärT, WAarTr August es für die Abreise bereit. Um den
Legaten versammelt der Dekan un die Pröpste, dem Abreisenden
Lebewohl SC Vorher hatten S1e ihren Dank ausgesprochen für die über-
LOININENE ast der Visıtation. Der Legat belobigte s1e, we!1ıl S1Ee 1ne folgsa-

Gesinnung ihn un den hl Stuhl gezeigt naätten. Dadurch hätten S1e
Zeugnis abgelegt für ihren Glauben un: ihren Adel Dann empfahl ihnen
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eindringlich, S1e mochten die Dekrete der Vısıtatlion, denen S1e löblich mıt der
Stimme un: Versprechungen zugestimm hatten, 1U auch durch ihre Taten
un: gute Gesittung bestätigen. Er bat G1E instandıg, da{fs S1e dem Abt AT Seite
stehen un: ihre hilfreiche Hand reichen ollten für die Wiederherstellung der
Klosterdisziplin. Danach schritten S1Ee durch die IC gedrängte Menge der
Adligen un Moönche, die herbeigeeilt d  151 die Hand küssen un:
ehrfürchtig kniend den apostolischen egen empfangen Der Legat 1efs KOo-
senkränze un Medaillen, mıt assen versehen, unter S1e verteilen. Dann
Sine muiıt dem Fürstabt den vier keisewagen, jeder muiıt sechs Pferden be-
spannt, aufser einem Viergespann, die (688%  CN VO Fursten überlassen wurden,

un1ls bis nach Aschaffenburg bringen Dort erwartete namlich der Maın-
ZeTt Kurfürst den Legaten, wohin ihn nıcht 11UTr ıIn Seligenstadt, sondern
auch ın sehr freundlich durch wel besondere Abgesandte eingeladen
hatte Dem Wagen OTaus rıtt 1iıne ar VO  aD} Adligen, uUun! VO  a dem Eingang
der Burg bıs dem Platz WarTr iıne starke Iruppe VO  aD Oldaten verteilt, die
siıch un1ls bel der Abfahrt anschließen un der Ehre nalber begleiten sollten. Sie
standen alle da miıt Musketen, die auf kleine gabelförmige Stützen aufgelegt
10 E bis 11a den Lanzentragern kam Dann setzte sich die Iruppe 1n A
ordnetem Zug In Bewegung, die agen durch die Stadt beiden Seiten
ehrenhalber begleiten. Vor dem ersten Wagen aber, ın dem der ega un:
der Fürst saisen, bot sich, sSooft INa  aD einem freien Platz der Stadt oder ın
iıne breitere Straise kam, eın schönes Schauspiel. Ein Fahnenträger entfaltete
un verhüllte unter Irommelwirbel 1mM Krels wallende Feldzeichen, während

inzwıischen ständig mıiıt dem SANZEN Zug mıtmarschierte. SO verlieilsen WIT
die und kamen 7AUEE Burg VO.  z Neuhof, un1ls eın reichliches Mittags-
mahl erwartete un WIT uns mıiıt Höflichkeit einander zutranken, w1e bei der
Abfahrt, jedoch nicht das letzte Mal, weil der Fürstabt mıt dem anzen Hof
den Legaten bis ZUT aufsersten (Grenze des Fuldaer Landes begleiten wollte,
da{fs sich TSt dessen au{fsersten Ende aufhalten liefs, wobel schien, als
ob damıt die renzen der Höflic  el fast überschritt. Als WIT AUS den Wa-
sCch ausstiegen un: u1ls gegenselt1g sturmisch umarmten un: Abschied nah-
InNeN, da tromte miıtten aus den eldern iıne oroße enge muiıt Bechern un
Flaschen herbei und Ossch reichlich unvermischten Weıin eın Damit stie{fs
der Fürstabt ZUerst mıiıt dem Legaten un: dann der Reihe nach mıiıt den uüubri-
SsCcmH un: diese wechselweise miteinander, wobe!i S1e gleichzeitig gute Reise
und Wohlbefinden wuünschten un: prophezeiten, W as besten mıiıt Weıin SC“
schieht, weil das Kennzeichen eiıner offenherzigen Gesinnungsart ist un:!
die Anhaänglichkeit un:! Liebe des Herzens zAGR Ausdruck bringt. Nachdem
auf diese Welse der Legat Uun! der Fürst sehr freundschaftlic vieles wleder-
holt hatten, wobe!l S1Ee sich nach deutscher Sitte die Hände schüttelten, gyingen
S1e auseinander, wobei S1e die Adligen auf beiden Seiten grüßten Fur unls

aber WarTr eın sehr wohltuender 1 TOStT, auf dem Wege das Lob elInes
frommen Abtes un leutseligen Fursten ın Erinnerung rufen, der als ın
der Reihe der Fuldaer Abte keinem nachsteht, ob I1a  z 1U die Gedanken auf
Sitten un Frömmigkeıit hinlenkt oder Tugend mıt Tugenden vergleicht. 50
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sehr zeichnet sich br ute un Bescheidenheit AUus un! ze1igt trotzdem
eınen hohen und unerschrockenen Mut In den Dingen, die die allgemeine Ke-
l1g10sität Oördern oder die prıvate Diszıplin des Benediktinerordens mehren
können. Wenn aber dafür die rechte Vorstellung fehlen sollte, dann wurde
diese, wWwWI1Ie auch die elInes u Fursten, den Augen ersetzen un WarTr durch
nichts anderes als durch das dargebotene eispie selner eigenen Lebens-
führung

An diesem Tag damit ich über MMSETE Keise un: W as sich auf der ück-
ereignete, kurz berichte stieg der Beichtvater des Legaten en

Adus seinem Wagen un: setzte ich AdUus freien Stücken ufs eT'! un: rıtt, un:!
WarTr iıne rößere Strecke, w1e die Beschaffenheit der ziemlich holperi1-
gCcnh Straise miıt sich brachte Da gesellten ich ihm, AaUuUs einer Seitenstraise kom-
mend, wel Begleiter bel, 1' Kalvınisten, der ıne Arzt VO  a’ Beruf, der —

dere Soldat Während jener sich höflich unterhielt, schwatzte der Soldat 17-
gendwelches Zeug, unwillıg un wutend darüber, da{fs jener mıt einem Papı-
sten un:! Jesuıten sprach. Er WarTr aber offensichtlich betrunken, da{fs IS 1m
Kopf nıcht 5ANZ klar, bald nach rechts, bald nach links AaUus dem Sattel Stur-
Z  m drohte. Schliefßlic gerlet ın Wult nfolge selner doppelten Betrunken-
heit, Urece den Weıin un: den Kalvinismus, da{fs ıne VO  25 den Pıstolen, die
VOT dem Knoten des Sattels hingen, ergriff, S1e auf den Jesuıten, der direkt
ihm vorausritt, abzufeuern. utällig hatte iıch dieser, da die Straise stark ab-
schüss1g Wal, umgewandt, we!ıl fürchtete, das Pferd des anderen, das infol-
SC des betrunkenen Keıiters ohne Führung War, moöchte auf eın eıgenes Stur-
Z Da sah die bewaffnete Hand des anderen. Das bewirkte, da{s Jener,
we1il sich entdeckt sah, dıie Pistole wlieder ın das Futteral steckte. Deshalb
rıtt der Jesuit, obwohl sich der Giefahr noch nıiıcht S5AMNZ bewulßst Warl, lang-
Samnlı den agen zurück. Inzwischen wollten wel Oldaten des Fuldaer
Fürsten, die mıiıt dem Trompeter vorausritten, als S1e VO  - dem Vorftfall erfahren
hatten, jenen Mann ergreifen un: durchbohren oder wenıgstens ihn selner
Waffen un: des Pferdes berauben. Das hätten S1e auch n, wWenn nicht der
Arzt unter 1nwels auf die Irunkenheit die gerechte Bestrafung abgewehrt
hätte TIrotzdem bereuten jene Soldaten ihre Milde, un we!il S1e den Fursten
fürchteten, WEeNn das erführe, baten S1e 4:  3 Verzeihung, weil S1e einen Men-
schen nıicht verteidigt hätten. ber n1ıemand hätte wenıger auf solche Art un
Weise verteidigt werden wollen als der, den die Gefahr herangetreten Wa  —$

Er hatte Ja keine Ahnung VO  aD dieser Gefahr, da nichts wulste VO  a den (Se-
walttätigkeiten, die sich ber Deutschland damals [9)  / un dachte LLUT

den Triumph, 5E die Hand VO  - Frevlern Adus Hafs die eligion
sterben. In der Nacht wurden WIT ın einer Herberge VO vorausgeschickten
lenern des Fuldaer Fürsten versorg(t, un Mittag WIT In der
Gelnhausen. ange VOT der Dammerung kam unls AdUSs Aschaffenburg 1ın einem
Wagen des Kurfürsten, dem SCH Podagra nıcht sehr gut 21ng, Johan-
115 Reinhard Ziegler mıiıt einı1gen Adliıgen VO Hof gen Innerhalb einer
Stunde fuhren WITr ann ıIn die Burg eın Der Kurfürst empfing den Legaten
mıiıt oroßer Freun:  ichkeit, indem VO ett aufstand un:! die Beschwerden
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der Krankheit entweder verheimlichte oder überwand, obwohl VO Lega-
ten wiederholt ebeten wurde, mOoge doch wenı1ger e1ıt auf Ehrenbezeu-
ZSuNsCN verwenden un etwas mehr der eigenen Gesundheit wlidmen, da die-

Ja nıcht LLUT als ıne Privatangelegenheit angesehen werden dürfe, sondern
das Wohl des Reiches angehe. DIie Abendmahlzeit un das Mıttagessen
anderen Tag bereıtete der Kurfürst dem Legaten In selner Residenz, die letzte
Abendmahlzeit aber 1mM Kolleg der esulten, un:! sowohl ler WI1e ort War

als Tischgenosse anwesend. DIie agen wurden ach Fulda zurückgeschickt.
Was nach ein1gen Besprechungen des Legaten miıt dem Kurfürst diesem
Jag eıt übrig blieb, das wurde der Besichtigung der überaus prächtigen
Burg gewldmet. I ese ist AdUus 1mM Quadrat behauenen Steinen errichtet, hat
den Ecken vier 1urme un: rıngsum eınen Graben mıt reichlich Wasser, un:
wIird mıt Recht bewundert SCchH ihres Mauerwerkes un ihrer T5 ber
uch ın ihrem Inneren verbirgt sich Bewunderungswertes, un ‚WaT nicht LLUT

ın den obersten oder mittleren Stockwerken des Gebäudes, sondern auch ın
den unteren un unterirdischen. Dort befindet sich eın ungeheuer großer, SC
wölbter, quadratischer Keller, efüllt mıt gewaltigen Fässern voll Weın. [ hese
werden jedes Jahr e  - efüllt und, woruüber I1la  z sich wundern wird, Jeerge-
trunken. Kleinere Behälter, die jedes auf K iıtalienisches Fa{fs geschätzt WEelI-

den können, wollten WIT nicht zählen, da WIT fürchten, da{fßs WIT durch die all-
oroißse enge ermudet würden. Daher zahlten WIT 1LL1UT jene, die ach die-

SE kleinsten u1Ils als die orößeren un: rölßsten erschienen. Jene 4 J un:
S1e enthalten Je 1LEeUINNN italienische Fasser; diese 6 Y und jedes fa{ist italı-
enische Fkässer. In einem Behälter VO  a dieser (Gröfie hätte jener Cynische Philo-
soph als Bewohner e1INes Fafßßhauses nıcht LLUT selber ich bequem entfalten
können, sondern hätte auch andere Cyniker als (;äste aufnehmen können,
Ja 08 den Alexander, dem hier eın Krels genugt hätte Miıt gegenseltigen
Höflichkeiten sagten sich der Legat un der Kurfürst Lebewohl. Von diesem
wurden WIT mıiıt einem Schiff, das mıiıt einem Mıittagessen versehen worden
Warl, entlassen un:! fuhren maıinabwärts bhis Frankfurt. In Seligenstadt wurden
WIT VO Aht miıt eiInem Ehrenwein beschenkt. Durch das Zeichen eINes TOM-
peters hatte dieser VO  > der Ankunft des Legaten erfahren un! WAarTr ihm Z

Ufer eNtgegeNZEZANZEN. In Frankfurt wurde d1ie Familulie 1m Karmelitenkloster
zurückgelassen, damit S1e inzwischen das Nötige für das Abendessen besorge
Der ega 1m schwarzen Gewand eines Geistlichen un se1in Beichtvater riefen
eınen Sta:  unrer herbel un! besahen sıch dıie Stadt, die HrEC die enge i1h-
TeTr Bewohner un! ihren Handel beruhmt Wa  — Wwel VO  5 den 1enern singen
1n gehörigrem Abstand OTaus un: WEel folgten, damıt unerkannt durch
die trafißen S1ing Er ega sich ZAR Haus des deutschen Ritterordens, die
Kapuziner freundliche (sastfreundschaft genießen, während I1ld.  > VO haere-
tischen Senat die Zustimmung dem Schreiben des alsers Ferdinand CI -

wartert, der kraft seliner Gewalt befohlen hat, S1e ın die Stadt aufzunehmen.
Der ega freute sich, da{fs die Sache gut geregelt werde, für dıie uch eın
Empfehlungsschreiben den Kaiser gerichtet hatte BIs hierher hatten uns Ee1-
nıge VO Hof des Fuldaer Fürstabtes begleıtet, un während WIT schon die
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Arme für die etzten Umarmungen geöffne hatten, mu{fsten WIT wıiıederum
ankämpfen hre uns liebenswürdig nachstellende Freigebigkeit. S1e hat-
ten oldene Halsketten un: als Zugabe orolfse ebentfalls oldene Munzen mıiıt-
gebracht, auf denen das 1ld des Fursten prangte (in Deutschland werden die-

Münzen „gratiae” genannt), aufßerdem miıt E:delsteinen versehene ınge,
damit S1e unter der anzen Familie verteilt wurden. Vielleicht War I11alı der
Meinung, da{fs auferhalb des Gebietes der Fuldaer Abte!i diese Dinge ohne
Skrupel SsCch Strafe ANSCHOIMIMN werden dürften Nun, die Landschaft hat-
te ich War verändert, ber die Gewissenhaftigkeit War geblieben un:
1e bestehen die Vorschrift des Legaten. Deshalb en jene oldene Ketten
keinen gefesselt. Nachdem WIT uUu11lSs also gegenseılt1g freundschaftlich umarmt
hatten, fuhren WITr auf einem gemleteten Schiff VO  - Frankfurt nach Maınz. Un-
SeTrT Schiff lag nämlich auf dem Rhein 1mM Hafen VO  - Maınz, weil schwer
Warl, auf dem Maın dahinzugleiten, dem damals Wasser ehlte. Hıer
WarTr der Legat w1e uch anderswo 1mM Kolleg der Jesuıten eingekehrt, C 1 -

artet wurde. Be1l der Abendmahlzeit safilsen ihm YAUR Seite der Dekan der Ka
thedralkirche un: eın anderer Kanoniker ın roher un: aufgeräumter Heiter-
keit Dieser geleitete auch folgenden Tage den Legaten SA Schiff un:
gab den Befehl, da{fs VO der Zollstelle des Kapitels, die iıch Ad11ll gegenüberlie-
genden Ufer VO  - Bingen befindet, eın Ehrenwein angeboten un alu SC
schossen werde, WenNnn voruübertfahre. er Wind WarTrT dem Tage
ungunstig un: kämpfte die abwärts fließsenden Wasser des Rheins
sehr d da{fs WIT sechs tunden auf dem Schiff festsafßen, teils Anker, teils

fer Und uch den anderen Tagen begünstigte unls der Wınd nicht be-
sonders. Beim Zusammenflufs VO Rhein un Mosel wollte der Legat ausste1l-
sCH Als unvorhergesehen Y Z E Kolleg der Jesuliten kam, verbot I; da{s ET-
W äas bereitet wurde, da eilig welıter wollte, folgenden Tag miıt S1-
cherheit 1ın öln Land gehen, un: da 11Ur gekommen WAaärl, den
Kurfürsten VO  z IrTier kurz sprechen. br schickte also eıinen Auditor ZU

Hof, der eıt für ıne Unterredung bitten sollte. Der Kurfürst, der sich
wunderte, da{s der Legat still angekommen WAär, erschien sofort 1m Kolleg
und führte ih; seinem Haus. ährend hier die Geschäfte abgewickelt WUlI -

den, konnte ıne Sache LLUT mıiıt Mühe oder kaum erledigt werden, namlich,
da{fs I11lallı dem kleinen est des Tages, der och übr1ıg blieb, abreiste. Denn
gerade jenem Zeitpunkt regnete C5, und stand ıne finstere Nacht bevor,
da kein Mond Al Hıinnel stand Aber ın der ache, die beraten wurde, ET -
reichte der Kurfürst nichts, un begleitete den Legaten bis Z Schiff. Die-
SE gesellte auch noch eınen Adligen VO Hof mıiıt einer Abendmahl-
zeıt, un bestimmte für un1ls ıne Herberge ın der nachsten Burg, nahezu
iıne Meile entfernt. SO sehr überhäufte uns jener Furst bei der plötzlichen AT
kunft un: Abreise des Legaten mıit bezeigungen der Ehre und der orsorge.
Wır gelangten also ach Köln und fanden Aufnahme 1mM Kloster der Domuinıi1-
kaner. Dort besorgten WIT uUu11ls das für die Verpflegung Notwendige, damıt
denn Ordensleuten 1ISeTE Ankunft nicht lästig fallen sollte. Das übrige
hatte der TIThomas Sergrifius angeordnet, eın Italiener, Professor der Theolo-
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gıe der Kölner Akademie, un ebenso ausgezeichnet Wr Gelehrsamkeit
wI1e 117e das Herkunftsland. Der Furst un Bischof VO Verdun, Franz VO  a}

Lothringen, Dekan VO  - Köln, wollte SCIN eıinen Wunsch rfüllt en Er
wünschte nämlich sehr, einmal den Legaten ın seinem Haus bel Tisch CILLD-
fangen, un: bewirtete ih: überaus vornehm. In dessen Wagen führ der
Nuntius anderen Jag V  z öln ab un gelangte VO.  — dort Pferd In drel
Tagen nach Lüttich. DBel Köln, ungefähr wel Keisestunden entfernt, kam der
Abt des Benediktinerklosters VO  aD} Brauweiler dem Legaten auf der königlı-
chen Straise nahe seinem Kloster entgegen, um uns das Mittagsmahl, Z dem

ihn eingeladen hatte, anzubieten, Wenn nıicht Tisch, dann weni1igstens
auf den Händen der |hener. Aber der Legat sagte Dank, da erst kurz VO

VO Tisch den Pferden geeilt WAar, um zelt1g ach Jülich kommen. [Da-
her WIT miı1t einem Irunk zufrieden, den I1lallı iın Deutschland nicht ab-
lehnen darf LDem wandelnden astma erlaubten WIF, da{fs e bg WwWI1e gekom-
I1NeEeN WAarl, AA opeisesaal zurückkehrte, ohne da{fs die opelisen angerührt W OI -

den Wieder glücklich ın Lüttich ZUrüCK: hatten WIT kaum Ohr un:!
(Geist den Glückwünschen der Freunde überlassen, als die Arzte veranladisten,
da{s der ega nach 5Spaa den dortigen Heilwässern SIng Wır gingen hın,
WIT sahen uns un WIT tranken, un Was WIT Weıin 1ın Deutschland
un1ls 380000%  / das en WIT dort durch das Schlürftfen der mıiıt Heilkräften
versehenen Wässer entweder wieder ausgespült oder gemildert. Der Ort 1e—
neben Lüttich un: ist durch die beständig 1eisenden Heilquellen sehr
eruhmt. Ihese Sprudelquellen werden entweder ın einem Jal der Stadt oder
ıIn den Bergen aufgesucht un sehr viele trinken ich aus ihnen Gesundheit
Hıer mu{fs der Geist sich VO  - Geschäften frei machen un: siıch der uhe hinge-
ben, SEe1 19008 da{fs ihm auf einem Hügel efällt, oder der Wald ih: anlockt
oder ihn mehr die Wıesen anlachen. Wenn du Schatten wuünschst, indest du
ih: allen Stunden. Hıer kann INa  33 1mM Gsruüunen wandeln, sich kurzweilig —

terhalten, VOT allem aber mıiıt Stäbchen spielen. Darauf sıch stutzen, das
scheint fast iıne Vorschrift ın opaa SEeIN. Die Schmiede schärfen diese Stäb-
chen unten mıt Eisen. iıne doppelte Zielsäule wird aufgestellt, auf die hın
jene geworfen werden, da{fs S1Ee 1m Boden stecken bleiben mMussen. Der beste
Wurtf des Stäbchens ist jener, der dem jel nächsten steckt. Und darauf
zielen ein1ge sehr geschickt und ohne FehlschluÄfs. S0 fleisen 1IEC jene EWEe-
SUNg die Wasser leichter 1IEC den KOrper INdUrTrCcC Wenn diese ber da-
nach verlangen, AUSs dem KOrper fortgeschafft werden, dann ist en
5Spaaern geziemend erlaubt, VO ple. wegzugehen. Nach Hause wird eın
Appetit mitgebracht, der, WEl die Wäasser nicht helfen sollten, allein eınen
Menschen gesund machen wurde, sSEe1 NU. da{fs dem Element der Luft diese
Kraft innewohnt, sSEe1 ©5 da{fs der Geist des Wassers dies hervorbringt.

Hier empfing der Legat einen Brief VO  a Fulda, VO Hochwürdigsten Abt,
iın dem mitgeteilt wurde, die glückliche Reform habe begonnen, un 1ın eıner
feierlichen Zeremonie selen Novızen aufgenommen worden. Mehrere andere,
darunter auch Adlige, verlangten danach. Auch dem Beichtvater des Legaten
wurde 1n einem Schreiben anerkennende Worte ber den Legaten un sSe1INe
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Famiıilie übermiuittelt. Ich will S1e hier anfügen, damit S1e MI1r un: meılnen (S2-
aäahrten iıne Art uüuilse Einladung selen, solches Lob lieber verdienen als
wunschen. Der ater Lambert Stravıus, Rektor des Jesuitenkollegs, schreibt ıIn
einem Brief VO August unter vielem anderem folgendes: HS ebe der
Hochwürdigste Herr (Carafa un se1Ine heilige Familie. Wenn Deutsch-
and schon früher solche Verteidiger der Ehre Gottes un des päpstlichen Na-
11le1S gehabt hätte, annn wurden WIT nıcht überall mıiıt sovıel Wiıderstand bel
der Förderung des aubDens un: deru Sitten kämpfen en  4 Außfler-
dem schreibt der ater Liebst, Priester desselben Ordens un Kegens
des Päapstlichen Semiminars: „UÜberall wird hier auf den Legaten das Wort
angewandt: „Viele en übereinstimmend selne Weisheit. Jle bewundern
se1InNne un selner Familie Enthaltsamkeit. Es ist besser, diesen uhm mıtge-
OMMmMen aben, als COAı Lheser Bericht über die Fuldaer Keise wurde 5”
druckt, damıt dem Abschreiber die Arbeit abgenommen werde, nıcht, damıt

öffentlich herausgebracht werde. br sollte nämlich Freunden, die darum
ebeten hatten, zugeschickt werden. br wurde dem Druck übergeben,
während die Schreibschwärze noch feucht Wa  — Nicht ohne Grund ist vieles
auf elıner Seite zusammengeschrieben worden, mehr S wWwW1e die chrift flods,
als S w1e dem Schreiber lieb Wa  —


